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Amtlicher Theil. 

Se. l. l. Apoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. März d. J. den Vorſtand des Berggerich⸗ 
tes zu Ofen Friedrich v. Matulay, den disvoniblen Statthal⸗ 

tereitalh und Beiſitzer des Urbaxial „Obergerichtes zu Kaſchau 
Sigismund v. Kemnitzer, den disponiblen Großwardeiner Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Geerg v. Zſömböry, den Beiſitzer der Dir 
ſtrictualtaſel zu Debreczin Colomann v. Blaskovies, den dis⸗ 
poniblen Großwardeiner Ober » Landesgerichtsrath Ludwig v. 
Habu, den Beiſitzer der Diſtrictualtafel diesſeits der Donau 
Joſeph v. Bovänkovics und den disponiblen Landesgerichts⸗ 
rath zu Temesvar Franz v. Szerény zu wirklichen, — ferner 
den Veiſitzer des königl. Wechſelgerichtes zu Arad Georg Popa 
und den disponiblen Landesgerichtsrath zu Preßburg Karl v. 
ü Papay zu überzähligen Beiſitzern der fönigl. Gerichtstaſel in 
Ver allergnädigſt zu ernennen, — endlich die Ernennung des 
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lich mit eben ſo viel oder wenig Erfolg, wie die bishe⸗ | lichen Kennkniß der Lokalverbältniſſe und nach dem | übernommenen Verpflichtung. Die Staatsverw ‚tung 
rigen Experimente. Vertrauen, das fie bei der Bevölkerung genießen, ge- ergreift jedoch dieſe Gelegenheit, um der h. Verſamm⸗ 
Der päpſtliche Proteſt gegen das neue Genfer ſchehen. lung durch mich die Gründe darzulegen, welche wieder⸗ 
Geſetz, welches die Civilehe auch für die katholiſchen Die behördliche Aufſicht ſollte dabei nicht weiter | holt und reiflich erwogen, ſie zur Einbringung dieſer 
Gemeinden des Kantons Genf zuläßt, iſt vom Schwei-] wirken, als fie der „Czas“ ſelbſt ſchildert, alſo nicht] Vorlage beſtimmt haben. Ich knüpfe hierbei an die 
zer Bundes rath nach Vernehmung der Genfer Regie- einmal beſtimmend, noch viel weniger hindernd eintre-allergnädigſten Worte Sr. k. k. Ap. Maj. des Kaiſers in 
rung als unzuläſſig erklärt worden. ten. Hiemit war dem Wirken einzelner Wohltbäter, ſo] der Allerhöchſten Thronrede an, wonach die Vorſchläge 
Wie dem Ami de la Religion von einem angeblich wie der Comité's aus ſolchen kein Hinderniß in den zur Regelung des Verhaltniſſes zwiſchen dem Staat 
woblunterrichteten Gorrefpondenten aus Brüffel mite] Weg gelegt und fonnte nicht im Gntfernteften beab⸗ und de. Nationalbank, mit denen vor allen die Ste 
getheilt wird, iſt man wegen der Geſundheit des Kö: ſichtigt ſein, das Band, das die Freude des Gebens ſcherſtellung der Unabhängigkeit der letzteren bezielt 
nigs der Belgier beunruhigt. @ und der Dank für Rettung, zwiſchen dem Geber und | wird, der Erwägung des Reichsrathes empfohlen wur⸗ 
N Nach Berichten aus dem Haag hit ſich das Ga: | dem Empfänger knüpft, ſich nicht bilden zu laſſen. Das] den. Es handelt ſich daher um die Erreichung folgen⸗ 
binet durch die Ernennung des Hin. Van der Mae: Gegentheil grade lag im der Zuſammenſetzung der] der höchſtwichtiger mit einander im innigſten Zuſam⸗ 
ſen zum Minifter des Aeußern vervollſtändigt. menhange ſtehender Zwecke. Es muß das Schuldver⸗ 


N f I 1 Comité's und noch mehr der Sub⸗Comite's. Gleich⸗ 
uus Madrid, 12. März, wird telegraphirt: wobl wird der „Gas“ und fein Le erkreis einſehen, hältniß zwischen dem Staat und der Bank geregelt 


Ar der Diſtrictualtafel diesſeits der —— — Ja- 

mnitzky zbiſchöfli d erichtst . g 3 Ri 7 Ag g . Bo a 
allerguätigf de . eee een ſpaniſche Regſerung iſt eniſchloſſen, in der Gränz⸗ daß mehrere Comi es mit ganz gleicher Tendenz und und ausgetragen werden, es muß hiebei die Lage des 
Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Botſchaflsſecretär frage beim Gebiete von Melilla in Marokko eine feſte] Wirkſamkeit nebeneinander nicht beſtehen können. Sie Staats hausbaltes ins Auge gefaßt und deſſen Deſieit 


müßten Zerſplitterung der Kräfte und Verwirrung im 
Handeln zum Nachtheil des guten Werkes herbelfüh⸗ 
ken, außer fie verständigten ſich, an demſelben Orte 
wirkend, ſo häufig und innig, daß ſie in der That 
eines wären und nur zwei Namen führten. Auch 
in Krakau gab es nach dem großen Brandunglück 
9 mehrere nebeneinander beftehende Comite's. 
Damit, daß ein zweites Comité, das ſich ſpäter gebil: 
a einem andern anſchließt, oder deſſen Mitglieder 


Haltung anzunehmen. 

Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, den 
Commiſſar der amerikaniſchen Staaten, Herrn Roſs, 
nicht zu empfangen. 

Die „N. M..“ berichtet, daß die bayeriſche Re⸗ 
gierung, da ein diplomatiſcher Verkehr zwilchen Bay: 
ern und Sardinien nicht beſtehe, in Bezug auf 
das deutſche Nonnenkloſter in Asi die Vermittlung 
der Preußiſchen Regierung in Unfprub genommen 
habe, und die Intereſſen der zu Aſſiſi befindlichen 
bayeriſchen Kloſter frauen * vertreten. Die kö⸗ 
niglich preußiſche Geſandſchaft in Turin ſei hierzu von 
Berlin aus in der geneigteſten Weiſe beauftragt worden. 

Zu der Zeitungsnachricht, daß Baiern und 
Württemberg ſich geeinigt haben, um dem Han⸗ 
delsverlrage zwiſchen Preußen und Frankreich die Zu: 
ſtimmung zu verſagen, bemerkt die „Münz ner Ztg.“, 
daß der Vertrag der baieriſchen Regierung noch nicht 
mitgetheilt wurde, und hiernach der Werth der obigen 
Zeitungsnachricht zu beurtheilen ſei. 

Der Kaiſer von Rußland bat den mit der 
Türkei abgeſchloſſenen Handels- Vertrag ratificirt. 
Fuad Paſcha unterzeichnete am 4. d. den mit Hol⸗ 
land abgeſchloſſenen Handels = Vertrag, und Tags 
darauf den mit Schweden abgeſchloſſenen, der faſt 
auf denſelben Grundlagen beruht, wie die mit Frank⸗ 
reich, England und Italien beſtehenden Verträge. 

Die Cirkaſſter ſchicken drei Deputirte nach London, 
um den Schutz Englands gegen Rußland zu erbitten, 


gedeckt werden; es nüſſen endlich Maßnahmen zur bal⸗ 
digen Beſſerung und allmäligen Herſtellung der Lan⸗ 
deswährung ergriffen werden. Die Combinirung dieſer 
verſchiedenen Aufgaben war der Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen, deren Refultate Ihnen gegenwärtig vor⸗ 
liegen. 

Ich beſpreche zuerſt das Schuldverhältniß des Staa⸗ 
tes zur Bank. Die diesfälligen Beziehungen ſind von 
dringender Beſchaffenheit und geftatten keinen länger 
ren Aufſchub in der Begleichung. Die Nationalbank 
hat bereits längſt fällige Forderungen an den Staat 
von 20,000,000 in Silber und 99,000,000 in Noten. 
Die Bank hat das Recht, vom Staate die Rückzah⸗ 
lung dieſes Theiles feiner Schuld ohne weiteten Ver⸗ 
zug zu verlangen. Wenn auch nicht angenommen 
werden ſoll, daß die Bank eine Veräußerung der Pfän⸗ 
der, welche zur Bedeckung dieſer Schuldtheile ſich im 
Beſitze der Bank befinden, erzwingen werde, ſo iſt 
doch in Beziehung auf dieſe Poſten die Stellung der 
Staatsverwaltung gegenüber der Bank eine folche, 
daß ein längeres Hinhalten dem Rechte eben ſo ſeh— 
wie der Würde und dem Credit der Staatsverwal 
tung widerſtreben würde. (Oho links). 

Die Bank iſt durch die Nichterfüllung der Verbind⸗ 
lichkeiten des Staates gegen fie ihrerſeits für unbeſtimmte 
Zeit in die Unmöglichkeit verſetzt, die eigenen Verpflich⸗ 
tungen gegen die Notenbeſitzer zu erfüllen. Die Pflicht 
der Staatsverwaltung, dann die allgemeinen Intereſ⸗ 
fen der Staatsangehörigen, ſowie die ſpiciellen Inte⸗ 
icht de ndert | 52 reſſen der Staatsfinanzen erfordern, daß zugleich mit 
0 e e POEBGTRAR ie allen graben der Bedeckung des Deficits das äußerft Mögliche zur 
vorkommen kann, hier aber zuſällig eine größere Be⸗ Rückzahlung der fälligen Saen die Bank ge⸗ 
deutung hat und geeignet ıft, einer falſchen Auffaſ⸗ ſchehe. Es tritt demnach die unabweisbare Nothwen— 
t 8 digkeit der Erwägung ein? 
ſung Raum zu geben, welche die Thatſachen jedoch 2,78 } i fü 
bald befeitigen werden, da alle Verfügungen getroffen Welches die dußerſten Leiſtungen innerhalb der fürs 
find, die eigentlichen Abſichten der Statthalterei zu ei⸗ zeſtmöglichen Friſt ſein, zu welchen die Staatöverwals 
ner Ausführung zu bringen, die dem „Czas“ ſicher kei⸗ tung bei Ablöſung ihrer beſtehenden Verpflichtungen 
nen Anlaß zu weiteren Beſchwerden geben dürfte. ſich gegen die Bank von Neuem verpflich en dürfe, und 

Was jedoch die Skarbek'ſche Stiftung und ihren welche die Conceſſionen ſeien, die der Staat der Bank 
Zuſammenhang mit dem d f en Tblote nd ihren bieten dürfe, um die Regelung des Schuldverhältniſſes 
ſchoͤpft hier der Gas" ae nicht aus e in einer den allgemeinen Intereſſen, ſowie den ſpeciel⸗ 
Buche, nämlich Es, finer Diefigen Collegen. len . — und Staatsfinanzen entſprechenden Weife, 
Wir verweiſen ihn in di ngelegenhei Gr 3 > 
Nr. 59 ve 12. 12 A AHET 110 be Das einzige Zugeſtändniß, welches der Staat der 
I an Delete ng ee a nl Ins 

eilage zur „Gaz. Lwowska“ derſelben Nummer, tereſſen damit übereinſtimmen — iſt die thatſächliche 
Verlängerung ihres Privilegiums, auf welche ihr im 
gegenwärtigen Statute bereits die Aus ſicht gewährt iſt. 
Hiebei hat ſich nun der 1 die Frag 
* f aufgeworfen: fol man für die Zukunft überhaupt no 
Verhandlungen des dieichsrathes. eine Bank, ein Central⸗Zettel⸗Commiſſions⸗Inſtitut ba, 
(Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom] ben, oder fol man vielleicht zur Errichtung von Lan 
. d. des⸗Zettelbanken ſchre ten, oder etwa zur Wirihſchal⸗ 
Erpof6 des Herrn Finanzminiſters. (Fortſetzung.) des Staate papiergeldes zurückkehren? Zur Löſung Ne⸗ 
Ich habe in der Sitzung vom 5. Februar dem h. ſer Frage gelten folgende Betrachtungen: — in alle 
Haube die Erklärung abgegeben, daß ich auf den von Daß ein mächtiges Centralinſtitut, ſo wie n 
mir am 17. December bekannt gegebenen Grundlagen anderen europäiihen Großſtaaten, auch in 1e Ein it 
mit der Nationalbank zur Erzielung eines Ueberein⸗ nothwendig oder doch ſehr nützlich ſei, um Nich u hd 
kommens in Verhandlung getreten bin, welches die im Geldweſen zu erhalten, den Zins fuß 1 Keiches er 
Regelung des Schuldenverhältniſſes, die Rückſtellung fleichen, den Verkehr in allen Theilen 4 des C dir 
eines Theiles der verpfändeten Staatseffecten und die vördern und zu erleichtern, die Wozu, in Zeiten ites 
Anbahnung der Einlös barkeit ihrer Noten zum Gegen- zu verbreiten und zu entwickeln, Keches ie 
ſtand hat; ich habe ferner erklärt, daß gleichzeitig die Not den leidenden Theilen a Unterfiü ohne ſich 
Frage der Privilegiumserneuerung auf Grundlage neuer, ſelbſt zu gefährden — dur 15 zu ge⸗ 
die Selbſtſtändigkeit der Bank gewährleiſtender Statu: | währen, darüber beſtand bis Augen 80 erwäh⸗ 
ten in Erörterung gezogen worden iſt, und daß ich in] nenswerthe Verschiedenheit in Fol 2 Wenn aber 
der Lage ſein werde, dem h. Haufe entweder das ge- in neueſter Zeit, ante in . er Lage, in wel⸗ 
troffene Uebereinkommen, oder im Falle, als ein ſol- cher fi die beni i ationalbank dermalen befindet, 
ches nicht zu Stande kommen ſollte, anderweitige An-ſoder aus Gründen, welche nicht vollkommen klar aus⸗ 
ttäge, namentlich in Betreff des im Creditwege zu be- gesprochen und vielleicht auch nicht klar gedacht werden, 
deckenden Theiles des Deficits vorzulegen. Es iſt nun⸗ ſich Stimmen gegen die Verlängerung ihres Privileg i⸗ 
a und zwar vielleicht MR 0 mehr die erſte Alternative eingetreten, das Ueberein⸗ ums erheben, ſo ft es billig und recht, daß man ſich hier⸗ 
Korpere in Rom enen Alſo ein aberm rere einzelnen Verunglückten frei| kommen mit der Nationalbank iſt zu Stande gekom- | über die weitere Frage ſtelle: Hat die Bank ihre gegen⸗ 
Vorläufer neuer Inſtructionen. jo * hre iger e Die Wahl der Mitglieder Beide rſollte ledig- men, und ich entledige mich durch deſſen hiemit ſtatt⸗ wärtige Lage ſelbſt verſchuldet? Und wenn dieſe Frage 
Verſuch, die römiſche Frage zu löſen, und wahrſchein⸗lich nach ihrer Rechtlichkeit, Unparteilichkeit und gründe findende Vorlage der durch meine damalige Erklärung unbedingt mit Nein beantwortet werden muß, wenn viel: 


in Paris, Ladislaus Grafen von Hopos, die f. k. Kammerers⸗ 
würde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchli fung vom 8. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtalten 
geruht, daß der Kämmerer und Miniſterial⸗Coneipiſt im Staats- 
Miniſlerium Guido Freiherr von Seyffertitz das Ehrenkreuz 
des ſouverainen Johanniter ⸗Ordens annehmen und fragen duͤrfe. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. März d. J. dem Klagenfurter Kerkermei 
— Johann Winkler in Anerkennung ſeiner eifrigen und be⸗ 
onber& für die Arbeitsanſtalt des dortigen Gefangenhauſes er⸗ 
ſprießlichen Verwendung, das goldene Verdienſtkreuz allergnävigſt 
zu verleihen geruht. 3 


Das Staatsminiſterium hat den Johann Bevil acqua zum 
Podeſiä der Stadt Schio ernannt. 


4 5 Se Comité's beigeſellen, iſt der natürliche 
1 9 zwiſchen Geber und Empfänger um 
ſo weniger aufgehoben, als ja deren perſöalicher Ver⸗ 
kehr nicht aufgehoben iſt, als der Ueberreicher noch nicht 
für den Spender gilt, wenn ſie nicht beide dieſelbe 
Perſon find und als endlich die Namen der Wohlthä⸗ 
ter ſammt ihren Gaben veröffentlicht werden und die 
Betheilten ſo die Quelle der Gaben erfahren. Noch 
weniger wird irgend ein Gomird durch feinen Auftuf 
zu milden Gaben deshalb weniger Erfolg haben, weil 
es ſie nicht ſelbſtſtändig und eigenhändig ſondern durch 
ein anderes vertheilt. Durch eine nirgends behindernde 
und influirende behördliche Controlle iſt die öffentliche 
und individuelle Kritik ir, end einen Antheil daran 
nehmender Perſonen nicht im mindeſten beſeitigt. 
Wenn dieſe Anſichten der galiz. Statthalterei, die mit 
den im Ni. 59 geäußerten des „Czas“ zuſammenſal⸗ 
len, und die dleſelbe ſchon am 27. zu Thatſachen wer: 
den laſſen wollte, durch ein Mißverſtehen von Seiten 
der unmittelbar Ausführenden nicht ins Leben getreten 
find, fo liegt dies begreiflicher Weiſe nicht in der Ab: 


3 — 
} Die. Tönigl, Hofkanzlei für das Königreich Dalmatien, Kroa⸗ 

tien und Slawonien hat den Statthaltereiraths-Concipiſten Fer⸗ 
dinand Börnardié, den Gymnaſtallehrer Johann Jurkovié, 
den Statthaltereiraths-Concipiſten Ladislaus v. Sinkovié und 
den Mathoſeeretärs-Adjuncten Daniel Stankovis zu wirklichen 
Hofconcipiſten, dann den Honorät-Obernolär des Syrmier Ko⸗ 
mitates Dr. Michael Polit und den Honorär⸗Notär des Poe. 
aner Kom itates, Napoleon Spun zu Concepts⸗Adjuncten bei 
derſelben Hofkanzlei ernannt, Beer 

— ak Hoſtanziei für das Königreich Dalmatien, Kroa⸗ 
tien und Slawonien hat die Kanzelliſten im Staatsminiſterium 
Eduard Osvadis und Stanislaus Vogut zu Adjuncten, den 
Rechnungsofficial der kroatiſch⸗ſlawoniſchen Finanz⸗Landesdirection 
Emil Laſtovié, den disponiblen Bezirksamts⸗Kanzelliſten Si: 
meon Vorota, den ſupernumerären Oberlieutenant des 2. Ba⸗ 
nal⸗Grenz⸗Regiments Stephan Vukoſavljevic und den dispo⸗ 
niblen Bezirksamts⸗Kanzelliſten Johann Zivanovis zu Officia⸗ 
len, dann den visponiblen Komitats⸗Kanzelliſten Johann S la⸗ 
vnié und den disponiblen Bezirkeamts⸗Kanzelliſten Anton Mar⸗ 
tinovie zu Kanzelliſten bei den Hilfsämtern derſelben königl 
Hofkanzlei ernannt. 


zZ — [mE 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. März. 

Nach einer am 14. März Abends in Wien einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Depeſche it in Spra, einer 
der wichtigſten Inſeln des Königreichs, gleichfalls In 
militäriſcher Aufſtand ausgebrochen. Die De⸗ 
peſche. welche dieſe Nachricht nach Wien brachte, macht 
die beſtimmte Mittheilung, daß bei dem Aufftande in 
Sytaltalieniſche Ein tlaſfe direct zu Tage traten! 
(Bis jetzt iſt eine Beſtätigung dieſer Nachricht von 
dem Umſichgreifen des Uufſtandes nicht eingetroffen.) 

Bis zum 15. d. war, wie aus Berlin geſchrieben 
wird, noch keine Entſcheidung in der ſchwebenden Mi⸗ 
niſterkriſis erfolge. Wie die „NP3.“ und die feudale 
Kammer⸗Correſpondenz melden, haben Graf Schwerin, 
von Bernuth und von Patow ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht. Die zuletzt erwähnte Correſp. theilt ferner mit, 
Graf Bernſtorff habe ein conſervatives, Graf 
Schwerin ein liberales Programm vorgelegt. Nach 
einer Mittheilung der Berliner Allg. 319. conferirte 
Se. Majeſtät der König am 15. d. mit dem Prinzen 
Hohenlohe, dem Grafen Bernſtorff und Herrn von 
der Heydt. 1 

Wie man den „Hamb. Nachr.“ aus Wien, 10. 
März, meldet, hat die preußiſche Regierung jetzt die 
Note der mit Oeſterreich koalirten Würzburge in glich e an 
Staaten in der Bundesreformangelegenheit beant-] daß ie Win 10 7 re nach feiner Auffaſſung dieſer 
wortet, und ſpricht am Schluſſe dieſer Beantwortun⸗ und ähnlicher d e La wurde, ſo wenig 
gen den Wunſch aus, daß, da ſie ſich keine erſprießlichen s für ihn Un aer 0 955 den Anſchein hatte. 

olgen für die Bundesverhältniſſe von der Fortſetzung Schon am 27. Fe 5 75 der galiz. Statthal: 
des Schriſtwechſele versprechen könne, derſelbe mit dier teret unter Anregund ene angeordnet 
fer Depeſche fein Ende erreicht h ben möge. worden, zur ſchleunigen und 0 e e Hilfeleiftung 

Nach der „Independance“ wäre eine Depefche | für die Ueberſchwemmten ein omi aus Guts beſitzern, 
Thouvenels an 155 de. Bente von Lavalette abge-] Geiſtlichen und den intelligentern Gemeindevorſtänden 
gangen, die gelegent 15 rad Ueberreichung der Senats: der betreffenden Gegenden zuſammenz ſetzen, welches 
Adreſſe die Einſtimmig 9 läckige W der Senat ſein] die zu treffenden Maßnahmen zu erwägen und die ein: 
Bedauern über die e ae ee der römi⸗ gehenden Beiträge an die betroffenen Diſtricte und 
ſchen Curie ausgeſprochen Adreſſe 910 cklich betonte, | Gemeinden zu vertheilen hätte, Zugleich wurde, wenn 
Nächſtens werde auch die geſetzgebenden es zweckmäßig erſchiene, die Bildung von Sub⸗Comité's 


1 Krakau, 17. März. 

Die „Lemberger Zeitung“ ſchreibt: 

Der Krakauer „Czas“ vom 12. März, Nr. 59 
bringt einen Artikel über die Unterſtützung der von der 
Weichſel Ueberſchwemmten, welchem er voranſchickt, daß 
die galiz. Statthalterei dem Krakauer Ackerbauverein 
abgeſchlagen habe, Sammlungen für die Verunglückten 
anzuſtellen uud den Ertrag derſelben durch ein Comité 
namentlich aufgeführter Perſonen an dieſelben zu ver: 
theilen und hierauf mit Rückblick auf die unter dem 
Miniſteriur: Bach Lurch derlei Comité's für die Kra⸗ 
kauer Abgebrannten zuſammengebrachten und vertheilten 
Unterſtützungen ſich über die Behinderung der Privat: 
Wohlthätigkeit und die Monopoliſirung derſelben durch 
die Regierung beklagt. 

Mit Allem dem, was er über das Walten dieſer 
Tugend und ihrem Rechte dazu ſagt, können wir uns 
nur vollkommen einverſtanden erklären. Ihre Segnun⸗ 
10 den Unglücklichen wirken zu laſſen, iſt ein un 
15 Einen Recht des Einzelnen und mehrerer vereinig⸗ 
wobl Nine und dieſes verkümmern zu wollen iſt, 

meine 5505 gewillt. Des „Czas“ Anfichten im Als 
. 1850 IR. unanfechtbar, die Schlüſſe für den vor-| 13 
leg 4 ſpeciellen Fall oder vielmehr ihre Darlegung 
aue N aber nicht. Wir wollen indeß 
den „Czas“ darüber nicht tadelnd angreifen, ſondern 
nur berichtigen, da er die Dinge nicht wohl anders bes 
urtheilen kann, als ſie vor ſein Auge hintreten. Wir 
ſind in der angenehmen Lage, ihn verſichern zu können, 


mehr kein Zweifel darüber zuläffig iſt, daß dieſe Lage 
der übergroßen Unterſtützung zuzuſchreiben iſt, die ſie 
während der letzten vierzehn Jahre, hauptſächlich aber 
im Jahre 1859 dem Staate geleiſtet hat, der ſeitdem 
nicht zur Möglichkeit gelangt iſt, der Bank die entlie⸗ 
henen Capitalien zurückzuzahlen, ſo entfällt dieſer Grund 
die fit dem Jahre 1841 in Ausſicht geſtellte Verlän⸗ 
gerung zu verſagen, und es bleibt nur Grund dafür 
übrig, es zu verhindern, daß ſolche übermäßige Leiſtun⸗ 
gen der Bank in der Folge ſich wiederholen, welche 
dem Staate zwar momentan ergiebige Hilfe verſchaf⸗ 
fen, ihm nachträglich jedoch unberechenbaren Nachtheil 
verurſachen. Deßwegen ſind auch, wie Se. Majeſtät 
der Kaiſer in den von mir bereits angeführten aller⸗ 
gnädigſten Worten es in der Thronrede vom 1. Mai 
1861 empfohlen, die Vorſchläge zur Regelung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und der National: 
bank, mit welcher die Sicherſtellung und Unabhängig: 
keit der letzteren bezweckt wird, einer der wichtigſten 
Gegenſtände der erleuchteten Erwägung des h. Reichs⸗ 
rathes. TER 

Gegen den Fortbeſtand eines Gentral-Ereditinfitu: 
tes, welches die Einheit des Geldzeichens im ganzen 
Reiche gewährleiſtet, dabei durch ſein Statut in ſeiner 
Unabhängigkeit auch gegenüber der Staatsverwaltung 
geſichert erſcheint, kann wohl keine begründete Einwen⸗ 
dung erhoben werden; vielmehr ſprechen gerade in dem 
gegebenen Verhältniſſe des Reiches die wichtigſten fir 
nanciellen, volkswirthſchaftlichen und ſelbſt politiicen 
Rückſichten für die Erhaltung eines ſolchen Inſtitutes. 

Am allerwenigſten könnte aber ein ſolches Inſtitut 
durch Landeszettelbanken erſetzt werden. Einige der 
Stimmen, welche in neuerer Zeit gegen den Fortbe— 
ſtand der Nationalbank laut geworden ſind, ſprechen 
ſich gleichwohl für Landeszettelbanken in den verſchie— 
denne Beſtandttheilen der Monarchie aus, und fie wol⸗ 
len bei dieſen ungünſtigen Zeiten weniger Gefahr als 
beim Central⸗Inſtitute erblicken. 

Die kaiſerliche Regierung hat bisher zwar an der 
Erhaltung der Einheit in dem als Geld circulirenden 
Papiere mittelſt des Central⸗Inſtitutes der National⸗ 
bank feſtgehalten, aber die Errichtung von Local⸗Cxedit⸗ 
Inſtituten ohne Zettelmiſſion nicht allein nicht verhin: 
dert, ſondern nach Thunlichkeit innerhalb des weiteften 
Raumes, den die Privilegien der Nationalbank zulie⸗ 
Ben, begünſtigt; dennoch find bisher mit Ausnahme 
von Peſt, Venedig und Trieſt keine ſolchen Anftulten 
zu Stande gekommen; ſelbſt das im Jahre 1853 mit⸗ 
telſt der Bemühungen der Regierung geſchaffene und 
feitvem ſo bewährte und gewiß allgemein geprieſene 
Vorbild, die niederöſterreichiſche Escompte-Geſellſchaft, 
deſſen nur mäßige Capitalien erfordernde Nachahmung 
auf den Haupiverkehrsplätzen des Reiches von der Rer 
gierung bei jeder Geltgenheit befürwortet wurde, iſt 
bis zur Stunde mit Ausnahme der Verkörperung ih: 
rer Statuten in der Peſter Commercial Bank ohne 
eine einzige Nachbildung geblieben. Man muß be⸗ 
kennen, daß dieſe Antecedentien nicht wohl auf die 
leichte Ausführbarkeit des Gedankens au hinreichend 


dotirte Landesbanken ſchließen laſſen und keine Argu⸗ 


te dafür abgeben, daß man den auslandiſchen At⸗ 
Hionären der Nationalbank die etwa 40 oder 50 Mill. 
urückſtelle, welche einen Theil der Capitalien dieſes 

i bilden. N 
t ten auch angenommen werden will, daß 
Landes banken rechtzeitig in hinreichender Zahl mit ent⸗ 
ſprechenden Capitalten zu Stande kämen, um die Func⸗ 
tion der Emiſſion convertibler Noten ſtatt der Natio⸗ 
nalbank zu erfüllen, fo iſt noch ſehr zu bezweifeln, ob 
in Zeiten der Gefahr dieſe durch die vielen Banken 
eher bewältigt werden könnte als durch das Gentral- 
inſtitut, denn die Landeszette banken müßten entweder 
zum großen Nachtheile der allgemeinen Intereſſen nicht 
miteinander verkehren oder ſie würden bald derart in 
gegenſeitige Beziehung gerathen, daß ſie bei einer jener 
ſchweren Handelskriſen, welche auch in ruhigen Beten 
nach einer Reihe von glücklichen Jahren. vorzukommen 
pflegen, durch die Bedrängung im eigenen Gebiete 
nur durch die Beziehungen mit einander mit Snfelvem 
bedroht fein würden. Wer ſollte dann helfen? Woh 
iſt anzunehmen, daß die endlichen Schickſale der vers 
ſchiedenen Banken in einem ſolchen Falle ungleich Io 
ſchweren Handelskriſen, welche auch in 1 . Zeiten 
nach einer Reihe von glücklichen Jahren n 
pflegen, durch die Bedrängung im Aer en e iele nur 
durch die Beziehungen mit einander mit Inſolvenz be— 
droht fein würden. Wer ſollte dann helfen? Wohl 
iſt anzunehmen, daß die endlichen Schickſale der ver⸗ 
ſchiedenen Banken in einem ſolchen Falle ungleich fein 
würde, welches wären aber die Folgen dieſer Ungleich— 
heiten auf das Geldweſen, auf den Verkehr, auf den 
Credit der einzelnen Ländern und des ganzen Reiches? 
Die Geſchichte der Banken in anderen Staaten bietet 
hiezu die Antwort, und wohl darf man fagen, daß, 
wenn die öſtetreichſſche Nationalbank nicht beflände, 
man eine ſolche errichten müßte, daß aber, da fie ber 
ſteht, fie in ihre regelmäßige Wirkſamkeit wieder ein⸗ 
geſetzt werden müſſe, und dazu iſt der Staat verpflich⸗ 
let, welcher fie aus derſelben hinausgedrängt hat, 

Ich komme nunmehr auf die Frage des Staats⸗ 
paplergeldes. Ich erlaube mir biebei vor allem zu 
bemerken, daß die Nachwehen der Ereigniſſe der letzten 
14 Jahre noch weit größer geworden wären, wenn man 
auf dem ſchon eingeſchlagenen, aber im Jahre 1854 
mit Hilfe der Bank wieder i des 
Staatspapiergeldes forigegangen mare. - ir en 
die Geſchichte des öſterreichiſchen Staat n 
es wäre tief beklagenswerth die ee alami⸗ 
täten nochmals heraufbeſchwören zu wollen, 1 
auch bei der gegenwärtigen conſtitutionellen n an. 
richtung nicht entgehen könnten. So hoch Leere. 
trauenegewährend ich auch die Autorität des Reichsra⸗ 
tbes achte, fo wird auch dieſe Autorität nicht iu 
Stande fein, ein unter ihrem Schilde ausgegebene 
Staats papiergeld vor einem gewaltigen Disagio zu be⸗ 
wahren, Die Beiſpiele vorangeſchrittener Staaten zei— 


gen uns, daß man den Weg der Skaatsnokenfabrica⸗ 
tion verlaſſen hat, daß man an die Stelle des Staats— 
geldes Bankgeld treten ließ, und ) 
dauerlicher Rückſchritt beklagt werden, wenn Oeſterreich 
nunmehr wieder die entgegengeſetzte Bahn einſchlagen 


würde. Es wäre auch unbegreiflich, den unbedeckten 


es müßte als ein be⸗ 


Staatsnoten ein größeres Vertrauen auguriren zu wol⸗ 
len, als den bedeckten Noten einer Bank. Die gegen⸗ 
wärtigen Curie unferer Staatspapiere geben vielmehr 
eine ganz ernſte Mahnung darüber, was vom Curſe 
von Staatsnoten zu erwarten ſein dürfte. Die Regie⸗ 
rung konnte nach dieſen Betrachtungen nicht anders, 
als ſich entſchieden gegen Landeszettelbanken und gegen 
Staatepapiergeld auszusprechen; fie iſt aber auch eben⸗ 
ſo feſt überzeugt, daß nur in dem Beſtande einer vom 

taate unabhängigen und entſprechend organiſirten Cen⸗ 
lral⸗Zeitelemiſſionsbank die Buͤrgſchaft für die Herſtel⸗ 
lung und Erhaltung einer vollgiltigen Landeswährung 
gefunden werden könne, daß aber die Rchabilitfrung 
der gegenwärtig beſtehenden Bank ihrer dermalen mit 
den verderblichſten Umwälzungen verbundenen Auflö⸗ 
ſung und der Errichtung einer neuen Bank entſchieben 
vorzuziehen ſei.. Die Staatsregierung erblickt demnach 
in der Privilegiums = Erneuerung für die öſterreichiſche 
Nijonalbank keineswegs eine bloße Conceſſion zu 
Gunſten dieſes Inſtitutes, keineswegs ein Entgelt für 
zu erzielende momentane Beſeitigung von Deficits⸗ 
verlegenheiten, ſondern eine Maßregel im hoͤchſten In: 
tereſſe des öffentlichen Wohles und zum Zwecke der 
wiederherzuſtellenden Landeswährung. Die Staatsre⸗ 
gierung hat ſich daher bereit erklärt, das Privi⸗ 
legium der Nationalbank unter den in dem Ueber⸗ 
einkommen enthaltenen Bedingungen bis Ende des Jah- 
res 1890 zu verlängern und der Bank neue Statuten 


zu gewähren, vermöge welcher die vollkommene Unab⸗ 


hängigkeit der Bank in geſchäftlicher Beziehung gefi⸗ 
beit und die flaatlihe Oberaufſicht nur in dem Maße 
ausgeübt werden ſoll, als die wichtigen Befugn ſſe und 
Vorrechte der Bank zum Schutze der allgemeinen In⸗ 
tereſſen es erfordern. Die Leiſtungen der Bank ſollen 


zu Gunſten des Verkebrs des Centrums mit den ver⸗ 


fhi.denen Theilen des Reiches und dieſer untere iu an 
der in dem Maße erweitert werden, als’ die Rü ckzah⸗ 
lungen des Staates und die Realiſirung ihrer eugenen 
Effecten erfolgen; ande erſeits aber das ſtatutenmäßige 
Verhältniß der Notenbedeckung herzuſtellen il. Allmä⸗ 
lig hat die Natſonalbank Filialen für das Escompte⸗ 
und Darlchengeihäft auf 18 der für den Handel⸗ und 
die Induſtrie wichtigſten Plätzen des Reiches erri tet. 
In den neuen Statuten iſt darauf Bedacht genommen, 
daß in dieſer Beziehung nach dem von der Staats⸗ 
verwaltung und der Bank erkannten Erforderniſſe weis 
ler vorgegangen werde (§. 4 der Statuten). 

Nachdem das Es comptegeſchäft feit acht Jahren auch 
auf in Wien blos domicilirte Wechſel ausgedehnt wor⸗ 
den iſt, ſollen nun in Wien auch Wechſel escomptitt 
werden auf Plätze, auf denen ſich eine Bankfiltale be: 
findet, und von den Filialen ſollen Wechſel escomptirt 


werden, welche in Wien zahlbar Rn F aut: 


tuten.) Auch in Anweiſungsgeſchäft 
dem bereits durch die Bank einge ſchlogenen Wege nicht 
allein der Verkehr des Centrums mit den Platzen, wo 
Filialcaſſen ſich befinden, ſondern der Zwiſchen verkehr 
gefördert werden. Das Girogeihäft (§. 26) ſoll in 


einer den Fortſchritten dieſes wichtigen Zwei es des 
Bankweſens entſprechenden Weife eingerichtet, dadurch 
dem Geldverk hr weſentliche Erleichterungen, der Bank 
aber das Mittel geboten werden, mit einer befchränk: 


ten Summe von Banknoten ebenſoviel, ja ſelbſt mehr 
leiſten zu können, als ohne dieſe Einrichtung mit einer 
größeren Summe möglich wäre. Was nun das al⸗ 
lerwic tigſte Attribut der Nationalbank, die Heraus⸗ 
gabe der Noten ($. 14 bis 20) betrifft, jo wurde auf 
Grund der in der Verordnung dom 30. Aug. 1858 ent 
haltenen Beſtimmungen das Privilegium der Bank 
und die Geltung der Banknoten genau ausgeſprochen, 
der Geltung der Noten aber die Verpflichtung der 
Bank vorausgeſtellt, die Noten auf Verlangen der In⸗ 
haber jeder Zeit nach ihrem vollen Inhalte gegen ge: 
feglihe Silbermünze einzulöfen. 

Zur Sicherung der Erfüllung dieſer Verpflichtung 
durch eine den jeweiligen Verhältniſſen des Notenum⸗ 
laufes entſprechende Bedeckung, wurden Beſtimmun⸗ 
gen vereinbart, welche an und für ſich als hinreichend 
betrachtet werden dürſen, die jedoch darch die allge⸗ 
meine Verpflichtung der Bankoircctionen, für ein ſol⸗ 
ches Verhaͤltniß des Metollſchatzes zur Notenemiſſſon 
Sorge zu tragen, welches geeignet iſt, die Einlöſung 
jederzeit zu ſichern, ihre Ergänzung erlangen. 

Es iſt bei dieſer wichtigen Angelegenheit die we— 
ſentlich größere Sicherheit hervorzuheben, welche die 
vollſtändige Bedeckung des nicht mit Metall be⸗ 
deckten Theiles der Noten (eis auf 13 Mill,, welche 
gegen 20 Mill. äußerliche Pfandbriefe dafür varwen⸗ 
det werden dürfen) durch ſtatutenmäßig «scomptirte 
oder verliehene Effecten die längſtens nach 3 Monaten 
rückzahlbar find, für die Zukunft gegen über der bishe⸗ 
rigen nur iheilweifen Eigänzung der Bedeckung in 
olcher Weiſe gewährt. f 8 
l 3 er . — für die Wiederaufnnhme der Sil⸗ 
berzahlung ſoll laut §. 12 des Uebereinkommens im 
verfaſſungs mäßigen Wege beſtimmt werden. 

Die Noten der Nationalbank ſollen nicht auf einen 
kleineren Bettag als 10 fl. lauten. Es bedarf wohl 
keiner näheren Beleuchtung, daß kleine Noten mit der 
Silbermünze im Kleinverkehre concurriren, und dieſelbe 
allmälig verdrängen, d durch das metalliſche Element 
der Geldcirkulation bedrohen und die Bankeinlö ung 
gefährden. Es ſollen daher 1: bis 5⸗Guldennolen 
zwar ſo lange im Umlauf bleiben, als ſie zur Ver⸗ 
mittlung des Verfahrens nolhwendig fein werden, d. i. 
10 lange bis der Umlauf des Silbers wieder ermög⸗ 
l cht fein wird, aber der Zeitpunkt für die Einziehung 
dieſer Noten ſoll im verfaſſungsmäßigen Wege beſtemmt 
werden. (Nach §. 12 des Uebereinkommens). 

Es iſt endlich zu noch größerer Sicherheit der Bank 


in den Statuten Vorſorge getroffen, 
dem eigentlichen Actien- oder Bankfonde 
fl. dermalen beſtehende Reſervefond, 1 
tig auf den Büchern der Bank mit 10,800,000 fl. 
beziffert iſt, aus den Jahreserträgniſſen bis zur Höhe 
von 30 pCt. des Actienfonds ergänzt werden, alfo auf 
33 Mill. anwachſen konne. 


zurückgereiſt und veiweilten bis 14. 
Brünn. 


daß der außer 
von 110,250,000 
welcher geger wär⸗ 


(Schluß folgt.) } 
Die nächſte Stzung des Herrenhauſes finde 
Dinſtag den 18. März um 11 Uhr Vormittags ftatt, 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. März. Die „Wien. 3.“ meldet: Se. 
Maj. der Kaiſer haben die von der Stadtgemeindi 
Scherding überreichte Adreſſe, worin dieſelbe anläßlich 
der mit allerköchſtem Patente vom 26. Februar v. J. 
den Völkern Oeſterreichs allergnädigſt verliehenen Ver⸗ 
faſſung den Gefühlen ihres tiefgefühlten Dankes und 


lleueſten Erg beuteit Ausdruck gibt, mit Befriedigung 
zur Kenntniß zu nehmen geraht. 


Se. Majeſtät hat 
Gemeinde St. Georg 
kärnten den Betrag von 
gnädigſt bewilligt. 

Se. Maj. Kaiſer Ferdinand hat dem St. Joſeph 
von Arimathäavereine 200 fl. geſpendet. 

Am Freitag um 2 Uhr war bei Sr. k. Hoh. dem 
Herrn Erzherzog Rainer ein Miniſterrath. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Wilhelm find am am 13. d. von Prag nach Wien 
Nachmittags in 


der durch Feuer verunglückten 
en im Katſchthale in Ober 
Eintauſend Gulden aller⸗ 


Die Gemalin des kaiſ. franzöſiſchen Botſchafters, 
Herzogin v. Grammont, wird diefer Tage nach Ve⸗ 
nedig reifen, um Ihrer Majeſtät der Kaiferin die 
Aufwartung zu mache 

Lord Clanwilliam hat dem Mitgliede des Her: 
renhauſes des Reichsrathes, Herrn Grafen Leo Thun 
den Betrag von 100 Pfd. Sterl. zur Linderung des 
durch die Ueberſchwemmung verurfachten Nolhſtandes 
übergeben. 

Ueber den Zuſtand des F3 M. Freiherrn v. Wall⸗ 
moden erſchien das folgende Bulletin: Der Kranke 
hatte eine wegen eingetretenen Schweiße unruhige 
Nacht, der Morgen iſt fieberfrej. In dem Beſi den 
des Herrn Reclors v. Ettinghauſen iſt eine lichte 
Beſſerung eingetreten. 

In dem Befinden des Herrn FM. Fürſten Win 
diſchgrätz hat ſich geſtern nichts geändert. 

Herr Baron v. Zedlitz befindet ſich noch immer 
in beſinnungsloſem Zuſtande. 

Das Befinden des Oberſtkämmerers Grafen von 
Lanckoronsky hat ſich wieder etwas verſchlin mer 
und er muß wiederdes Krankenzimmer hüten. 
Herr v. Erxleben, der hannoderiſche > 
Tiere enge g Weinen fe d rſchlag der 

lezeufrage überbringen ſoll, wird anfangs künftiger 
Woche hier eintreff ;. 

Dir verſtorbene Reichstathsabgeordnete Hr. Franz 
Schebek hat dem Spital der barmh. Brüder in Wien 
aus Dankbarkeit, weil in dieſelben unterflüßten, als 
er vor Jahren mit leeten Händen nach Wien kam, 2000 
fl. vermacht. 


Deutſchland. 


Die „Oſtſec⸗ Ztg.“ berichtet aus Berlin: Im Pol- 
niſchen Landtagsclub war kurz vor Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ein ſehr ernſter Zwieſpalt ausgebro⸗ 
chen, der die Eriftenz des Clubs in hohem Grade zu 
gefährden drohte. Die Veranlaſſung dazu gab die 
Debatte Über den vom Abgeordneten v. Garlowiß gez 
ſtellten Antrag wegen Anerkennung Italiens. Die geiſt⸗ 
lichen Mitglieder des Clubs ſprachen ſich entſchleden 
gegen die politiſche und nationale Einheit Italſens aus, 
die ſie als verdammungswürdiges Werk des gegen alle 
göttlichen und menſchlichen Rechte ſich auflehnenden 
Geiſtes der Revolution und des Atheismus bezeſchne⸗ 
ten. Sie ſtallten daher die unbedingte Forderung an 
den Club, daß er bei der Abſtimmung in den Land⸗ 
tags häuſern fein Votum einſtimmig gegen die Aner⸗ 
kennung Italiens abgebe. Motivirt wurde dieſe For⸗ 
derung außerdem noch dadurch, daß das Intereſſe Po⸗ 
lens es dringend erheiſche, dem Papſt durch ein ſolchee 
Votum einen Beweis treuer Anhänglichkeit zu geben. 
Mehrere weitliche Mitglieder, namentlich Diejenigen, 
welche vor 2 Jahren für den vom Abg. v. Vinck! zu 
Gunſten Italiens geſtellten Antrag geſtimmt haben, 
weigerten ſich entſchieden, dieſer Forderung Folge zu 
leiſten. Sie eiklärten es im Gegentheil für patriotiſche 
Pflicht des Clubs, fein Votum einſtimmig für den 
Corlowitzſchen Antrag abzugeben, weil die Freiheit Ita. 
liens dem Principe nach die Freiheit Polens ei. Die 
gemäßigteren Mitglieder gaben ſich alle Mühe, e e 
Ausgleichung zwiſchen beiden Anſichten zu bemirken, 
was ihnen aber nicht gelang. Die Klerikaken we die 
Demokraten wieſen alle Vermittelungsvetſuche mit der 
Erklärung zurück, daß ſie aus dem Club ſofort aus⸗ 
jpeiden wurden, wenn er ſein Votum nicht in ihrem 
Sinne abgebe, Die Debalte nahm zuligt einen fo 
heſtigen Charakter an, daß die Sitzung aufgehoben 
und die Abſtimmung über den Antrag vertagt wer en 
mußte. Die demokratiſchen Elemente in dem Polni⸗ 
ſchen Landiagsciub, fo gering fie auch find, haben den⸗ 
ſelben bei der hohen Polniſchen Ariftokratie nicht we⸗ 
ug in Meßcredit gebrackt. Dies iſt auch der Giund, 
weshalb die meiſten Polniſchen Mitglieder des Herren: 
hauſes in der ſo eben beendigten Seſſion ihren Sitz 
in letzterem nicht eingenommen und auf ihre parlamen⸗ 
lariſce Thäugkeit gänzlich verzichtet haben. Sie woll⸗ 
ten mit einem Club, für deſſen Verfahrungsweiſe fit 
die Verantwortung nicht übernehmen zu können glaub» 
ten, in keine Berührung kommen, ſich aber auch nicht 
öffentlich von demſelben losſagen. 


O ber⸗ 


s Frankreich. 

Paris, 12. Wa Herr Billault wirt jetzt wie 
der als der muthmaßliche Nachfolger des Grofen von 
Perſigny angefehen. Er bat geſtern bei dem Kaiſer ge⸗ 
frühſtückt, mit dem er überhaupt in der letzten Zeit haͤu— 
ſige Unterredungen hat. Thatſache iſt es, daß Herr 
Billault, wiewohl der Kaſſer ſelbſt einen darauf be⸗ 
züglchen Wunſch geäußert, es abgelehnt hat, die ver: 
ſchlerenen Amts handlungen des Miniſters des Innern 
im Senat und un geſetzgebenden Körper zu vertheidi⸗ 
0 Er bebictt ſich die auswärtigen Angelegenheiten 
bas ſeinem Collegen Baroche das undank⸗ 
ee ſchäft, für die verſchiedenen Incarnationen des 

EEE im Innern einzuſtehen. Graf 
Perſignp fol inzwiſchen mit der Idee eines neuen 
Run dſchreibens umgehen, in dem alle Prälccten auf 
die ſorgfältigſte Ueberwachung der Journale angewieſen 
würden. Anf den von Herrn Troplong wie von Graf 
Morny ausgeſprochenen Wunſch hin wird der Herr 
Miniſter feinen Untergebenen anempfehlen, keine ſelbſt⸗ 
ſtändige Kritit über die Sitzungen des Senats und 
des geſetzgebenden Körpers zu dulden. Ob ſich dies 
auch auf die Lobpreiſungen des „Conſtitutionnel“ und 
des ara bezieht, iſt zweifelhaft. : 
iſt den beiden politiſchen Anti 5 5 
vre (Rother) und. Keller (alen tale gelungen, de. 
die ſo ab edroſchene römiſche Frage in einer Weiſe zu 
daß er Intereſſe geleſen werden. 
nämli eide ſo viel als möglich, di 
ſchon wiederholt angeführten Argumente l 


D 8 
der von Neuem vorzabringen, ſondern ſuchten vielmehr, 


Jeder von ſeinem Stanty i / 

t Petit Dean Sue e 
geiſtreicher Revolutionde aus einen ind keins 
wegs ein bLödfinniger Eidirafer, ae 0 3 
alberne Geklage über die „Verblendung und bie Hart: 
näckigkein“ Noms einzuſtimmen; er will daß man dem 
röm ſchen Hofe die Gerechtigkeit widerfahren laſſe, ſeine 
Aufrichtigkeit einzugeſtehen; derſelbe habe niemals zu 
Täuſchungen Zuflucht genommen, wolle Alles oder 
Nichts, ertrage die Protection Frankreichs, aber werde 
deſſen Vorschläge zurückweſſen. Weit entfernt, dieſe 
Haltung Roms zu wißbiuigen, ſagt J. Favre von der 
Antwort des Cordinals Antonellf auf die Eröffnungen 
des ſranzöſiſchen Grſandten: „Es ſind dies nicht blos 
die Worte eines überzeugten Prieſters, es find die ei⸗ 
nes Miniſters, welcher die Würde . Stell b - 
greift.“ Die Schlußfolgerung des Redners —— 
partei iſt leickt zu errathen: en 


er nkrei i 
Truppen zurückziehen und den Papf et 


ſich mit einander abfinden laſſen. Der katholſſche Red⸗ 
net Keller hob vorzugsweiſe den Widerſpruch der —— 
zöſiſchen Regierung bervor, welche den Papſt beſchütze 
und ihn gleichzeitg moralisch verlaſſe, deſſen Ehre nicht 
ſchone und es darauf anzulegen ſcheine, das Papſithum 
in der öffentlichen Meinung zu vernichten. Es ſei da⸗ 
her Zeu, aus der Zweldeutigkeit herauszutreten; die 
B eb ſolle rund und klar berau „ ob fie in 

om bleibe in der feften Abſicht, den Papſt unte 
ee im Beſitze Roms und des a 

u e i ö 

nn oder nur, um ihm eine Transaction 


Louis Napoleons Sohn, der, Kaiferli i i 
R e Prinz, wie 
er ausſpueßlich genannt wird, feiert in — — 2 
ſeinen ſiebenten Geburtstag (Napolkon Eugen Louis 
Zobonn eld, geb. 16. März 1856) und wird an 
oieſe age der Frauenerziethung, d 
Damen und eue „ 
Gonvermur und einem Erzieher 
düvtincur wird der alte Marſchall f 
Den Bias 9 Graf Vaillant, 
aris, 13. März. 
Oppoſition zu dem Adreßp 


dom geſetzgebenden Körper mit a en 
Stimmen der Antragſteller befeitigr, 3 


1 Aus ſichten 
0 N or der 
hımmung zurück. Die Kammer nahm hierauf m 


H. 4 der Auwoltsadteſſe mit 233 gege i 

men an. Dieſen Abſtimmungen 10 N 
vorher, in welcher Olivier die Glundſätze der früheren 
Oppoſition gegen die Anhänger des Autokrateuthums 
verthelcigte und Billault noch einmal kurz und bün⸗ 


dig die Auffaſſung der röm' bün⸗ 
der Regietung vellheit; miſchen Frage von Seiten 


ee ile und im Ganzen wieder bolte, 
e Sr Sa 
— eineswegs eine ſehr beruhigende. Man 
iſt ſelbſt meh fachen Umtrieben auf die Spur gekom⸗ 
men, welche darauf berechnet waren, die Un ici 
187 bara de € terofficiere 
8 rmce für die revolition 75 ache zu gewinen. 
Verſchie ene dieſer e a (ompromittirt fein 
und wären in die afelkuntſchen Straftolonten verſetzt 
worden. Es bedarf dies jedoch noch ſehr der Beſtätl⸗ 
gung, und bis dahin a es feiner Wichtigkeit we⸗ 
gen nur . der abel angenommen werden 
ben na DR man W batten am Faſt⸗ 
rdinigun, um etwaige Shoe Aböſicht, ſich zu 
auf dem Baſtillepl tz i en d der Studen⸗ 
ſcoſtlichen Sache Interesse * e 992 der gemein⸗ 
f hindern. Unter der 
ſtudirenden Jugend hat man S a 
I um die Bibliothek von Engen P28 an 
dieſer, um die Koſten und die Gelde n 
urtheilung zu decken, verſteigern 165 uße feiner Wer: 
ihm wieder zurückzugeben. Auch der öufäufen and 
Schule folen zu diefem Biöre N der pelytec niſchen 
inen wecke Beiträge geſammelt 
worden ſein. Man f e rt 
pollliche und Preß Pit von einer Amneſſie für 
Gebuntstog ie kate heben, die am 16. d. Dis, dem 
aun soll. — 8 Aſerlichen Prinzen, verkündigt wer⸗ 
io , Das Decret, welches General Lorenz zum 
Divifiors ner 
Ser 28 benekal ernennt iſt bereits unterzeichnet. — 
eld ele, Maire von Reims, ein geborner Preuße, 
1 on der Regietung protegirte Gandivdat, iſt zum 
agliede des geſetzgebenden Körpers gewählt worden. 
—Blanqut, welcher, wie bekannt, ziemlich ſchwer 
[erf we N 
rankt war und deshalb in ein Spal geſchafft wer⸗ 


bus 


das ſelbe 


m 292 


den mußte, wo er eine Operation zu überftehen hatte, 
iſt nun wieder hergeſtellt und in ſein altes Gefängnig 
zurückgebracht worden. Außer ſeiner Familie darf ihn 
Niemand beſuchen. — Der Descartes iſt mit Truppen 
und Paſſagieren, die nach Cochinchina und China be— 
ſtimmt ſind, in Alexandria angekommen. Unter den 
Paſſagieren befindet ſich Mſgr. Mouly, Biſchof von 
Peking, der ſieben Miffionare und fünfzehn barmher⸗ 
zige Schweſtern zum Dienſte für ein dort einzurichten⸗ 
des europäiſches Spital mitnimmt. Prinz Kung hat 
auch bereits den barmherzigen Schweſtern die Erlaub⸗ 
niß zur Anlage einer Verpflichtungs-Anſtalt für arme 
Chineſen ertheilt. 


Belgien. 

In Mecheln hat das fanatifirte Volk bei der 
Beerdigung eines Proteſtanten allerhand Unfug ſich ers 
laubt und zuletzt ſogar auf dem Kirchhof den prote⸗ 
ſtantiſchen Geiſtlichen in die Gruft ſtoßen und lebendig 
begraben wollen. Nur mit Mühe gelang es den Offi⸗ 
tieren der Nationalgarde, welche ihrem Cameraden die 
letzte Ehre eiwiefen, den Geiſtlichen zu ſchützen. Der 
engliſche Geſandte in Brüffel, Lord Howard, hat ſich 
an den Miniſter des Aeußern, Hin. Roger gewendet 
und eine ſtrenge Unterſuchung verlangt. (In Mecheln 
wohnen zahlreiche Engländer, und auch der Begrebene 
war von engliſcher Abkunft.) 


Großbritannien. 

In der Unterhaus ſitzung vom 14. d. fragt Griffith, 
ob das neue italieniſche Miniſterium eine Gebiets: 
abtretung beabſichtige, und fordert die Vorleg 
der bezüglichen Correſpondenz. Layard erwiderte hiek⸗ 
auf: Ricaſoli verſicherte England, daß keine neue Ge— 
bietsabtretung ſtatifinden werde. Die Mittheilung der 
Correſpondenz wäre gegen das Staatsintereſſe. Weiter 
ſagte Layard: Ein Bericht bezüglich der Finanzlage 
der Pforte beweiſe eine gute Finanzbaſis; eine gute 
Verwaltung werde die Schwierigkeiten heben, und das 
Gleichgewicht herſtellen. 


5 Italien. 

Aus Turin 11. März, ſchreibt man der „K. .“: 
Der König iſt aus Mailand zurückgekommen und hat 
die Miniſter um ſich verſammelt. Es wurde befchlof- 
fen, den Propvedimenti eine Warnung zu ertheilen. 
Campanula, derſelbe, welcher einen Bruch mit Gari 
baldi herbeiführen wollte, hat am zweiten Tage ſich 
fo heftig geäußert, daß Ratazzi ſich verpflichtet glaubte, 
zunächſt warnend aufzutreten, und f:U8 es zu Kund⸗ 
gebungen käme, energiſch einzuſchreiten. Der König 
iſt mit ſeinem Cabinette einverſtanden. Was nun die 

berufung Mazzini's betrifft, fo iſt fie für “am: 
panella bio ein Vorwand, die Regierung hat nichts 
dagegen einzuwenden, und Natazzi wird böchſtens in 
Paris darüber zu beruhigen ſuchen. Mit der Majori⸗ 
tät ſcheint Ratazzi auch fertig zu werden. Hr. Tos⸗ 
calli (bon Piſa) will den Grafen Pepoli interpelli- 
ten, um zu erfahren, ob er eine Üpınage von Napo— 
leon bezieht, und im bejahenden Falle deſſen Ausweis 
ſung aus der Hammer verlangen, da ein Artikel des 
Siatuts den Deputirten verbietet, Penſionen von frems 
den Fürſten anzunehmen. Die Armonia fällt über Me⸗ 
legart, den General- Secretär des auswärtigen Amtes, 
her und klagt ihn ſeiner mazziniſtiſchen Vergangenheit 
wegen an. Graf Areſe iſt in Florenz. Bio wird 
nächſten Montag aus Paris hier erwartet; er reiſ't in 
Begleitung ſranzöſiſcher Financiers, und man glaubt, 
es handele ſich um wichtige Unternehmungen. 

Aus Turin, 13. März, wird gemeldet: Rattazzi's 
Verſtändigung wit der Majorität und der Linken des 
Abgeordneten ⸗Hauſes wurde am 12. März Abends 
durch eine Abſtimmung beſiegelt, in welcher ſich 92 
gegen 4 Stimmen mit den Programme der neuen 
Regierung einverſtanden erklärten. An demſelben Tage 
hatte in der öffentlichen Sitzung des Hauſes Gallenga 
um Tag und Stunde gebeten, um das Miniſterium 
über ſeinen Urſprung zu interpell' ren und zu fragen, 
wie und wann es ſich zu verſtändigen gedenke. Rat⸗ 
tazzi entgegnete, er ſei zur Antwort bereit, ſobald man 
ſie wünſche. Das Haus beraumte die Montagsſitzung 
zu dieſer Interpellation an, an welchem Tage der Mi— 
niſter auch Erklärungen über das Verhältniß der Re: 
gierung zu den Provvedimenti geben wird, rückſichtlich 
deſſen er in der heutigen Sitzung interpellirt wurde. 
Sineo proteftirte bei dieſem Anlaß gegen die Milthei— 
lung mehrerer Blätter, daß bei der Generalverfamme 
lung in Genua der Name des Königs gar nicht ge⸗ 
nannt worden ſeiz man habe desselben vielmehr unter 
warmen Beifallsbezeugungen gedacht. ine Interpel⸗ 
lation von Petrucelli über die bevorftehen!e Reiſe der 
italieniſchen Biſchöfe nach Rom wurde vertagt. 

Aus Mailand, 8. März, läßt ſich die „Augsb. 
Allg.“ melden: Ich mag Ihnen diesm 
Sturmvogel erſcheinen. Es bereiten ſich, 
mir, finftere Dinge vor. . 
daß eine Anzahl Freiwilliger auf zwei Schiffen der ber 
kannten Duta Rubattini am 5. d. M. von Genua nach 
Cagliari abgegangen und daß der Endpunct diefer Ex⸗ 
pedition die abriatiſch Küſte if. Wie ich ihnen ver⸗ 
ſichern kann, iſt Garibaldi vorgeſtern Abends hier an⸗ 
gekommen, und zwar unter dem ſtrengſten Incognito. 

ein Aufenthalt war diesmal faſt ausſchließend auf 
den k. Palaſt beſchränkt. Heute kehrt derſelbe nach 
sn zurück 

„Det, nene Maxineminiſter Perſano hat den in 
Dienen befindlichen Contre⸗Admiral Anguiſola 
(den feigen Verräther der Flotte des Königs von Near 
pel) wieder in ach ven Dienſt zurückberufen. 

Die „A A dene eine ausführliche Miheir 
lung über die Audienz, 10. der franzöſiſche Geſandte, 
Herr v. Lavalelte, am . December v. J. bei Franz 
II. hatte, und in welcher et, am Namen feines Kaiser, 
den König auf die Unverträglüchkelt ines Aufenthaltes 
in Rom aufmerkſam machte und ihm den Rath ertheilte, 


glauben Sie 


ſeinen Aufenthalt in einem andern Lande Curopa's zu 
Schloß 


nehmen, ja ihm im Namen des Kaiſers das 
von Pau in Frankreich anbot. 


mal immerhin als] D 


Vorderhand melde ich Ihnen, von 


Der König dankte für alle die Rathſchläge and 
wies alle dieſe Anerbietungen höflich zurück, da er ge⸗ 
rade in dem jetzigen Augenblicke feine Staaten nicht 
aus den Algen verlieren und ſich den Anſchein geben 
dürfe, nur für einen Moment auf ſeine Rechte zu ver— 
zichten. N 

Mit unendlichem Bedauern, meinte endlich Lava 
lette, werde ich über den Erfolg meines Auftrages Be⸗ 
richt erſtatten. Denken Sie daran, fuhr der Geſandte 
dann mit Nachdruck fort, daß der Kaiſer Napoleon eine 
aufrichtige Zuneigung zu Ihnen hegt, und von welchem 
andern Souverän können Sie ſich für die verſchleierte 
Zukunft eine wirkſamere Stütze verſprechen? Wird ſich 
dieſe Freundſchaft nicht abkühlen, wenn der Kaiſer er: 
fährt, daß Sie feine Rathſchläge von ſich weiſen? 

Ich weiſe fie nicht von mir, antwortete der König; 
aber ich kann ſie nicht annehmen, und wenn er mir 
feine Freundſchaft entzieht, würde ich ſehr troſtlos dar⸗ 
über ſein; aber nicht ich wäre es, der dieſe guten Ber 
ziehungen abgebrochen hätte. In den Angelegenheiten, 
die mich perſönlich angehen, und bei denen er nicht die 
rect betheiligt iſt, ſcheint es mir, daß ich der alleinige 
Richter des von mir einzuhaltenden Verfahrens ſein kann. 

Die Forderungen Piemonts, fuhr Lavalette ſort 
werden ſich ſteigern, und vielleicht werde ich in kurzer 
Zeit Inſttructlonen erhalten, die ich nöthigen, Ew. 
Majeſtät wlederzuſehen, uud die vielleicht auch einen 
directen Einfluß auf das Verbleiben unſerer Truppen 
in Rom haben werden. 

Ich glaube nicht, erwiderte der König, daß die 
Forderung Piemonts einen ſolchen Einfluß auf das 
Gemüth des Kaiſers üben wird, und noch weniger, 
daß vom Turiner Kabinet die Löſung einer fo wichti— 
gen Frage, wie die Verlängerung des dem Oberhaupte 
der Kir se gewährten Schutzes, abhinge. Jedenfalls 
fan», wenn die franzöſiſchen Truppen von Rom ab⸗ 
ziehen, ein und dasſelbe piemonteſiſche Bataillon den 
Papſt im Vatikan und den König von Neapel im 
dem Quirinal zu Gefangenen machen. Ich mache mich 
auf eine Gefangenſchaft in ſo guter Geſellſchaft mi 
Ergebung gefaßt. 

Das wird niemals der Fall fein! rief L walette 
lebhaft aus. Die franzöſiſche Fahne würde Ew. Ma⸗ 
jeftät und den heil. Vater unter ihren Schutz nehmen 
(couvrirait de ses plis). Der Kaiſer wird Rom 
nicht preisgeben. iber wer weiß, welche Inſtructionen 
ich von Paris erhalte, wenn die ablehnende Antwort 
Ew. Majeſtät bekannt werden wird. 

Wie ſie auch ausfalle, antwortete der König, ine 
dem er den Geſandten verabſchiedete, ſo werden Sie 
mir doch die Genugthuung verſchaffen, Sie wieder zu 
ſehen, und Ihre nähere Bekanntſchaft zu machen. 
Am 3. d. wurde der feit faſt 20 Jahren in Rom 
wohnende Pole H. Arthur Koscielsfi auf der Via 
della Mercede von einem Italiener angefallen und ver— 
lor durch einen Dolchſtich drei Finger. Der aus dem 
Krimkricge bekannte polniſche Offizier H. Tanski, 
der nach dem Czas-Correſpondenten in intimen Ber: 
hällnſſen mit Graf Walewski, Baron Thouvenel und 
Marquis Lavalelle ſtebt, iſt nebſt Gemahlin, nach ziem⸗ 
lich verbreiteten Gerücht in einer Miſſion von der frans 
zöſiſchen Regierung, in Rom eingetroffen. Der genannte 
römiſche Correſpondent gibt aus unfehlbaren amtli: 
chen Quellen und Erzählungen von Augenzeugen 
intereſſante Einzelheiten über die im Haufe Ve— 
nanzi's, eines reichen Baͤckers, Generalſecretärs 
und Archiviſten des geheimen römifch-piemontefifhen Re— 
volutions⸗Comites duich Monſign. Merode gemachten 
Entdeckungen, durch welche eine Menge Perſonen com- 
promittirt find, Venanzi wohnte im vierten Stock und 
hatte nur eine alte Schließerin zur Bedienung. Drei 
Thüren des Hauſes gingen auf die Via Metaſtaſio, 
Rpelta und Vicolo d' Ascanio. Vier innere Thüren 
führten nach Nachbarhäuſern. So konnten ohne Ver— 
dacht zahlreiche Verſammlungen abgehalten werden, 
Agenten und Rapporteurs aus- und eingehen. Der 
vierte Stock war wie das Labyrinth der florentiniſchen 
Guelfen⸗ und Ghibellinenſchlöſſer des Mittelalters ein— 
richtet. In fünf Zimmern mit Tapeten⸗Eingängen oder 
hinter Bilder und Spinden angebracht, arbeiteten Tag 
und Nacht 5 Secretäre mit vielen Adjuncten, der inne⸗ 
ren Angelegenheiten, der Correſpondenz für italieniſche 
Blätter, für die ausländiſchen, der chiffrirten Briefe 
und der Collectenſammlung für das Denkmal Cavours 
auf dem Kapitol. Mſgr. Merode ſcheint ohne Hülfe 
der Polizei auf die Spur gerathen zu fein durch Ab⸗ 
fangung eines Fiſchernachens auf der Tiber ‚mit. pie: 
monzeſiſchen Briefſchaften und Zeitungen. Der von 
ihm zur Arretirung Venanzi’s abgeſchickte Minifterial- 
beamte und Gens'darmerie⸗Capitaͤn Eligi hatten ein 
genaue Zeichn ing des Hauſes und deſſen Inneren, 

ie Revifion dauerte 7 Stunden. Man fand eine Nas 
net zu jenem Denkmal Beiſteuernden, dann 
\ mische re Comité abhängiger Perſonen, auf alt: 
bn ri eingetheilt in Centurien unter Centurio⸗ 
97 5 die Baſeht einen Stadttheil unter ſich hatte, fo 
c verbreiten des Hauptcaths mit Blitzes ſchnelle 
ſich ge n und bel dem Ausbruch der Revolution 
die ee — organiſirt wa“; weiter die Lifte 
der 3 *. — FR en 4 Comité's, welche von 
Turin a : e nach zur Stellvertretung im 
Falle einer Arretitung des erſten beſtimmt woren, eine 
andere Verdächtiger, writer von streng. Bewachten, 
endlin von dreihundert zum Tode Verurtheilten, Fer⸗ 
ner ſand man verſchiedene Contumaz' Proceſſe wider 
Partiſanen des Papſtes, d nen nur die Bezeichnung 
der Strafe und Unterſchrift fehlten. In Einem Tage 
ſollen nach dem Einzug der Piemonteſen mehrere 
Hundert Bürger in die Verbannung oder Tod gehen, 
eine Menge von Eigenthum confiscirt werden. Dann 
fand man höchſt wichtige Gorrefpondenzen in Chiffern, 
tägliche Rapporte des Comue's aus Stadt und Kir⸗ 
chenſtaat, eine vollſtändige Druckerei, Schlüſſelbunde du 
geheimen Reviſionen in den Wohnungen von päpſtlich 
Geſiunten und zwölf eigenhändige Briefe, Generals 
Gopon, welche, ohne ihn zu compromittiren, auf einen 


dunkeln Vorfall Licht werfen. Sie werden vielfach oc: 
mentirt, weil die Regierung überhaupt obige Ent: 
deckungen zu verheimlichen ſucht. Unter den Compro⸗ 
mitlirten nennt man verſchiedene Prälaten, Hausge⸗ 
noſſen Anlonelles, die Fürſten Roſpiglioſi und Palla⸗ 
vicini, Eidam des Fürſten Piombino u. ſ. f. Auf das 
erſte Gerücht von Verhaftungen haben 27 Perſonen 
Rom verlaſſen. Am meiſten ſcheinen die Juden cum: 
promittirt zu ſein, denn beſonders auf dem Ghetto 
werden täglich Verhaftungen vorgenommen. Sie wa— 
ren die rechte Hand des Comité. Die Demonſtration 
am letzten Faſchingsdonnerſtag auf dem Campo Vac⸗ 
cino war ausſchließlich ihr Werk. Merode führt ſelbſt 
die Unterſuchung; er hat die Originale der gefundenen 
Documente nicht dem Polizeiminiſter Matteucci über⸗ 
geben wollen, der angeblich ſeit 2 Jahren von der 
Thätigkeit des Comité wußte, aber beſondere Gründe 
hat zu ſchweigen. Die Originale copiren die PP. Je⸗ 
ſuiten aus Belgien, da Merode den Italienern nicht 


traut. 
Griechenland. 

Mit der Poſt aus Athen vom 6. März iſt eine 
Proclamation des Königs eingelaufen, in welcher dem 
Königreich für feine Treue gegenüber der Mllitärre⸗ 
belion gedankt wird. Griechenland werde durch dieſes 
Ve halten den Frieden der Gegenwart und der Zukunft 
ſichern. Ein Rundſchreiben des Miniſteriums an die 
Präficten fordert dieſe auf, den Angehörigen ihrer Ver⸗ 
waltung die Verſicherung zu geben, daß das Uebel 
demnächſt in der Wurzel werde erſtickt werden. Eine 
Anzahl Officiere iſt nach den Inſeln exilirt, darunter 
der General Saunier. Civilperfonen find‘ nach der 
Inſel Cythera geſchafft worden. 

Der A. A. Z. entnehmen wir noch folgende für die 
Geſchichte Auſſtandes intereſſante Perſonal Notizen: 
Eine ſehr zwe deutige Rolle ſpielte in Nauplia der 
Phalangiten-General Tzokris, ein in Ardos wohlbegü⸗ 
terter Mann (ich will nicht unterſuchen, woher der 
ehemalige Mühlknecht feinen Reichthum hat; er brachte 
den Aufſtändiſchen am zweiten Tage große Lieferun. 
gen von Lebensmitteln und einige drelßig Mann mit 
albaneſiſchen Flinten. Er beanſpruchte, das General⸗ 
Commando ſämmtlicher Truppen zu übernehmen, aber 
die Rebellen nahmen Anſtand, einem ſolchen unwiſſen— 
den Palifaren ihr Geſchick anzuvertrauen, und verwei⸗ 
gerten ihm das Commando. Seit dieſer Zeit entfernte 
er ſich von Nauplia, kam bald wieder und fuchte Bir: 
bi dungen mit General Kolokotronis, der mit König⸗ 
lichen Eruppen die Mühlen, gegenüber Nauplia, beſetzt 
a mißlang aber. Er wurde 
endlich, 905 von General Hahn ohne Schu 
beſatzt ward, vertächtigt, mit zwei Fe e 
ſpielen. Die Rebellen ſollen ihn deshalb zum Tode 
verurtheilt haben, und jetzt noch in Eiſen und Banden 
halten. Was indeß du Abſcheu Aller ertegt, iſt das 
Benehmen des eben zum Lieutenant ernannten jungen 
Gras. Sein Vater, Hofmarſchall, Oberſchall, Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter der Königin, überhäuft mit Wohlthaten 
und Auszeichuungen vom Hof, deſſen Wittwe nicht 
minder mit Penſion verſehen und gehoben, die Tochter 
Hofdame. Er, der Sohn, wurde auf Koſten des 
Staats in der Militärſchule in Piräus, und auf Kos 
ſten des Staats in der Militärſchule in Piräus, und 
auf Koften des Königs in München erzogen. Seit 
einem Jahr zurückgekehrt, war er eingerelht und zum 
Artillerie-Lieutenant ernannt. Derſelbe nahm am er: 
ſten Tag einen energiſchen Antheil an dem Aufſtand. 
Er erklärte mehrmalen, daß ſeine Schweſter, die Hofe 
dame, in deutſcher Luft lebe, daß ihn aber nicht ab⸗ 
halten werde, gegen das deutſche Elment in Athen zu 
kämpfen! Am 29. Jänner war erhielt er feine Ernen— 
nung zum Lieutenant, und am 31. Jänner war er 
einer der Führer des Aufſtandes. 

Amerika. 

Aus New⸗PYork 1. März wird gemeldet: Der 
Präſident der Südſtaaten erwähnt in ſeiner letzten 
Bolſchaſt der erlittenen ſchweren Unfälle, hervorgegan— 
gen aus der Abſicht, das ganze Territorium ſchützen 
zu wollen. Er kält es für wahrſcheinlich, daß der 
Krieg mehrere Jahre dauern werde und ſchildert die 
Lage des Heeres, der Flotte und der Finanzen als 
eine ſehr günſtige. In einem Mecting zu Richmond 
wurde wegen freiwilliger Zerſtörung der Tabak- und 
Ba mwollenvolräthe berathen. um & ngreffe der 
Sürflauten wurde beantragt, den Krieg zur Erhal— 
tung der Unabhängigkeit bis zum letzten Dollar os 
zuſetzen. 

Es geht das Gerücht, General Buell habe di 
Conſöderirkten bei Murfresboro umringt, General 
Banks habe mit den Bundestruppen den Potoma— 
bei Harpersferry üb Orſchritten und Bolivar, Charles— 
ton (in Virginia) und die beiden Ufer des Shenan) 
roah beſetzt. Die Ernennung des Generals Scott 
zum Miniſter für Mexico wurde zurückgenommen. 

Die Straflofigkeit, welche der Sclavenhandel unter 
den demokratiſchen Präſidenten, beſonders unter Pierce 
und Buchanan, genoß, iſt zu Ende. Kürzlich wurde 
der Sclavenhändler Nathaniel Gordon gehenkt. Der— 
ſelbe war vor etwa zwei Jahren von den amerikani⸗ 
ſchen Kreuzern an der Weſtküſte Afrikas aufgebracht 
worden. Auf ſeinem Schiffe befanden ſich 800 Neger, 
Es iſt dies die erſte Hinrichtung auf Grund des im 
Jahre 1818 erlaſſenen Geſetzes, welches den Sclaven- 
handel für gleich ſtrafban mit Piraterie erklärt. 

General Almonte, „der Führer der mexikaniſchen 
Deputation,“ wie die „Patrie“ ſagt, iſt auf ſeiner 
Fahrt von Europa nach Mexico am 17. Februar in 
St. Thomas eingetroffen. 

Das Gerücht, daß ſich auf der Inſel Cayo⸗Hueſo 
unweit Cuba 40.000 Yankees befänden, welche von 
da aus einen Handſtreich gegen Cuba und St. Do— 
mingo verſuchen wollien, wird von dem „Pays“ nach 
offenen Berichten für ungegründet erklärt. 

zn Bolivia herrscht dem „Pays“ zufolge die 
vollſtändigſte Anarchie. Es iſt eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt und die Theilnehmer an derſelben find aus dem 


Bande gejagt worden. General Acha iſt zurückgetreten 
uch den G.nerol Perez erſetzt. 4 
. 


ELocal- und Provinzial⸗Kachrichren. 

„ wi Krakau, 17. März. 

Wie gi bören, ſol zum Beften der unter Obhut der Brü- 
der VRR nofepbiten. Orden auf dem Piasek beſtehenden 
muſterhaften Anſtalt für verwahrloſſe Knaben, dieſer Tage ein 
Dilletanten-Coneert veranſtaltet werden. 

8 Der . Hr. Albin Korytowski hat unter dem Titel 
„Sophie's Verlobung oder das Concert der Concerte“ zu befann- 
len Texten des Mickie wicz'ſchen Epos Pa, W 

5 7 h „Pan Tadeusz“ Muſik⸗ 
ſtücke für Piano componirt, deren Sammlung auf Pränumera⸗ 
tionswege durch Vermiltelung der Lemberger Blätter zu beziehen iſt. 

Der um die Bienenzucht des Landes hoch verdiente und 
ols Schriſtſteller in dieſem Fach allgemein bekannte und geſchätzte 
Herr Jultan Lubieniecki iſt am 13. d. in Przemyslany ver⸗ 

orben. i . I 
j Zwei in Zöhfiew wegen Diebſtahls inhaſtürte Individuen 
find am 5. d. aus dem Gefängniß enlwichen. Von einem ters 
ſelben Michael Benin aus Soposzyn tt bis jetzt nichts bekannt, 
den anderen Stephan Wolski aus Mokrotyn fand man am fol⸗ 
genden Tage auf dem Wege erfroren. ol 

Zum Beſten der überſchwem mien Weichſelbewohner ver⸗ 
anſtaltet, wie wir einem Aufruf im „Ds. P.“ entnehmen, der 
Dichter H. Franz Waligörski eine Sammlung feiner ge⸗ 
drucken und ungedruckten Poeſſen, welche nächſtens zum Preis 
von I fl. öſt. W. erſcheinen wird. 


. * = 
Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Die Notiz, daß der bisherige Präſident des Verwaltungs⸗ 
rathes der Weſtbahn und früherer Director der Wien⸗Gloggnit⸗ 
zer Bahnſtiecke, Herr von Schöne ner, ſich von feiner. bisherigen 
Wirlſamkeit gänzlich zurückgezogen habe, und an deſſen Stelle 
der Herr Seclionsrath im Finanzminiſterium Freiherr von Som⸗ 
maruga zum Präſidenten des Verwalt ngerathes der Weſtbahn 
gewählt wurde, iſt dahin zu berichtigen, daß über die Wieder⸗ 
wahl eines Präſidenten der Kaiſerin Cliſabethbahn an der Stelle 
des ausgetretenen Herrn Handelsminiſters Grafen v. Wickenburg 
bisher noch kein Beſchluß gefaßt wurde, und daß ſich die er 
wähnte Notiz darauf zurückführen läßt, daß Herr ven Schöne⸗ 
rer, welcher ſeit dem Rücktritte Sr. Excellenz des Graſen Wil⸗ 
kenburg die Geſchäftsoberleiſung bei der Kaiſerin Eliſabethbahn 
führt, in den letzten Tagen, aus Anlaß feiner Erkrankung von 
dem Freiherrn von Sommaruga in dieſer Function vertreten 
wird. 

— GSiehung der Palſſy-Loſe) Bei der am 15. d. vor⸗ 
genommenen Ziehung der Palſffy⸗voſe emſiel der Hauptireffer 
von 52,500 fl. auf das Los Nr. 56,960; der nächſt größte Ge⸗ 
winn von 4200 fl. traf das Los Nr. 55.228; den Gewinn von 
2200 fl. das Lr. 60.156; weiter wurden gezogen mit Gewinnſien 
von 420 fl. die Loſe Nr. 15.774, 34. 306, und mit Gewinnſten 
von 210 fl. die Loſe Nr. 21.733, 40,514, 78.700, 79830, 80.083; 
auf jedes der übrigen 229 gezogenen Loſe entſtel ein Gewinn 
von je 53 fl. 3 

Breslau, 12. März. Die heutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen - 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 85 — 88 83 76 — 80 
Weidener ne HEN SUR 85 — 88 83 76 — 80 
e 59 — 61 58 55 — 56 
Gerſte 5223 39 — 40 38 34 — 36 
FFC ee 26 — 28 24 22 — 23 
Erbſen „ 55 — 58 52 45 — 45 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — ne — —— 
Sommerraps . r 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner = 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57½ kr. He W. außer Ago): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


beſter. . . . 20— — 20% | beſter . . 134 — 13% 
guter „ „ „ 18 — 19 ] gulerr 12% — 12½ 
mittlerer. . . 14 — — 16% | mittlerer . . . 10— — 11— 
ſchlechterer .. 10 — — 13— schlechterer .. 7½ — 9— 


Wadowice, 8. März. Die heutigen Durchſa, ailtspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Em Metzen Weizen —— Rog⸗ 
gen 4.05— Gerſte 3.17½ — Hafer 1.53% — Erbſen —.— — 


Bohnen —.— — Hue —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 6.— — wel 
ches 4.— Futterklee —.— — 1. Zentner Heu—.60 — 1 Zeni⸗ 


ner Stroh —. 75. 

Lemberg, 14. März. (L. 3.) Vom heutigen Markte noti⸗ 
ren wir folgende Preiſe: 1 Mezen Weizen (81 Pfd.) 4 fl. 90 kr.; 
Korn (74 Pfd.) 3 fl. 24 ir; Hafer (47 Pfd.) 1 fl. 34 fr.; 
Haide 3 fl. 27 kr.; Erbſen 3 fl. 50 kr.; Erdäpfel 1 fl. 70 kr. — 
Ein Zentner Heu 99 kr.; Schabſtroh 690 tr. — Buchenholz per 
Klaſter 11 fl. 20 Fr; Kieferholz 9 fl. 20 kr. Der Verkauf 
im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Paris, 14. März. Schlußcburſe: Z3pere. Mente 69.85. — 
4½perc. 97.95 — Staatsbahn 505. — Credit-⸗Mobil. 767. — 
Lomb. 512. — Conſols mit 93%, gemeldet. Haltung feſt, wer 
nig Geſchäft, Schluß träge. 

London, 14. März. Conſols 93 ¼. Lomb.⸗Disconto 1%, 
Wien 14.10. 

Ssitatouer Cours um 15. März. Sub- Abel Agıs f. 
„ 113 veriangt, ji. p. 11 gez. — poln. Banknoten für 400 fl. 
‚Herr. Währung fi. poln. 3 5 verlangt, 349 orjapıı. — Bırup. 
Courant fur 100 fl. eſterr. Währ. Syaler 74 ½ verlangt, 73 ¼ 
dezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öflerr. War. f. 126 ½ ver⸗ 
langt, 135 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fi. 41.25 verl., 41.11 
bezahlt. — tapoleond'ors fl. 11.03 verlangt, 10.90 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dulaten fl. 6.42 Hell., 0.34 bezahlt. — 
Boluwichtige oſterr. Mand⸗Dutaten fl. 6.50 veri., 6.42 dejagli, — 
Boin. Pfandbrieſt nebſt l. Coup. fl. p. 101¼½ ber., 101 vez. 
„ Waltz. Pfandbrieſt nebſt lauf. Coupons in öferr. Währung 
. 81½ verl., 80 ½% bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebn lau⸗ 
enden Coupons in Gonvent.⸗Münze fl. 85 ½ verl., 84 ½ bezahlt. 
— Hrandeuttaſtunge » Doligationen in ohperreichiſcher Währung 
, 71% verlangt, 70%, dezahlt. — Matienal⸗ Anleihe von dem 
Jahre 1854 ft. öſterr. Währ. 84 ½ verl., 83 ½ bez. — Altien 
ver Cacl⸗kudwigebahn, ohne Con vous und mu der Giazahlung 
90 % d. öftere, Wabr. 108 verli;, 96 ez. 


Neueſte Nachrichten. 


Turin, 14. März. Ratazzi gab im Senate Auſ⸗ 
klärungen über die Aſſociation in Genua. Er ſagte, 
daß die Geſetzgebung hierüber nichts genau feſtſtelle, 
er werde ein Geſetz einbringen. Der Senat gab 155 
ein Vertrauensvotum. Er kündigte ferner au, daß 
Baden Italien anerkannt habe. Garibaldi iſt hier 
angekommen. 78 

Belgrad, 14. März. Die Organifation der Volks⸗ 
Mil z iſt nach geſetzlich ſeſtgeſtelne 0 ee ins 
Leben getreten. Der Generalſtab un fünf Commando's 
wurden ernannt. . ir R 

Moſtar, 14. März, Da Send, der öſterreichi⸗ 
{he Conſulats⸗Dolmeiſch dd afcovich ſei in Krſtac 
von den Türken ermordet, worden, iſt unwahr. Der 
greife Marcovich it eines en Todes gestorben. 

St. Petersburg, „ar. Die „Reval'ſche 
Zeilung“ ‚meldet: Der lefländiſche Landtag vos 
urte die Einberufung der Städte zum lieflaͤndiſchen 
Land lag, die Einführung eines allgemeinen baltiſchen 
Landtages und Senates. 


. ee ie 
Derantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


3230. Ohwiesze.euie 3617. 2-3) 
0. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo niniej- 
szem czynt, 12 na zaspokojenie nalezgeych sie p. 
Franciszkowi Grzybowskiemu z hipoteki realnosci 
Nr. 24 i 59 dz, VIII. (42 i 43 Gm. VI.) W Kra- 
kowie kwot 10,200 zip., 8,000 zip. i 1800 zip. 
2 przynalezytoseiami, rozpisang zostaje relieytacya 
realnosei Nr. 24 i 59 dz. VIII (42 1 43 Gm. VL) 
w Krakowie na Kazmierzu polozonych, przediem 
do Klary Raab i spadkobiereow Ignacego Raab 
nale zgeych, na 117,139 zip. 12 gr. czyli 29,284 
zir. 51 kr. mk. moneta srebrng oszacowanych, a 
przez p. Maryg 2 Raaböw Steskal przy publiczuéj 
lieytaeyi w dniu 5 lipea 1855 za ceng najwigcej 
ofiarowang w kwocie 17,750 zir. mk. nabytych, 
wjednym terminie w dniu 22 maja 1862 0 go- 
dzinie 9téj zrana odby& sie majgca, na ktörym 
terminie te renlnosei takze nizéj ceny szacunko- 
wej sprzedanemi zostang, 

Chee kupna majacy zloza na wadyum kwote 
7810 zip. w monecie polskiéj lub w banknotach 
podlug kursu. Resztg warunköw, tudziez akt osza- 
cowania i wyciag hipoteczny moZna przejrzeö w tu- 
tes o-sgdow éj registraturze. 

O czém sie zawiadamia wszystkich, ktörzyby 
w ostatnim ezasie prawo hipoteki na powyzszych 
realnosciach uzyskali, lub ktörymby rezolucya ni- 
niejsza z jakiegobadz powodu dorgezong by6 nie- 
mogla, do rak kuratora dla nich w osobie p. ad- 
wokata Dra Szlachtowskiego z substytucyg pana 
adwokata Dra Kanskiego. 

Kraköw, dnia 25 lutego 1862, 


Amts blatt. 


N. 3608. Ed y kt. (8618, 2-3) 


Dnia 10 kwietnia 1862 0 godzinie 10téj 
zrana odbedzie sig w gmachu c. k. Sadu krajo- 
wego publiczua licytacya realnosci Ww Krakowie 
pod Nr. 109 dz. I. n. (115 Gm. I. daw.) stojace), 
w ksiedze hipotecznéj sadowéj glöwnej Gm. I. vol. 
nov. 8 pag. 373 n. 7 här. na imie S. p. Ludwika 
i Tekli malzenkòw Bierkowskich zapisanéj, w celn 
dobrowolnéj sprzeda2y. 2 

Cene wywolania stanowi szacunek w sumle 
23113 zla. 70 c. ponizej ktörego realnos6 sprze- 
dang niebedzie. Acer 

Wadium do rak komisyi sadowéj lieytacyjnéj 
zlozy6 sie majgce wynosi snme 2400 zla. 

Warunki licytacyi i akt oszacowania mM083 bye 
w archiwum sadowem w gmachu e. k. Sadu kra- 
jowego znajdujacem sie, przejrzane ! odpisane, 

Kraköw, dnia 4 marca 1862. 


CCC... . . — —ũʒ — — 
N. 422. Edict. (3614. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Sinne 
des §. 81 G. O. über das geſammte bewegliche, dann 
auf das in den Kronländern, für welche die Jurisdictions⸗ 
norm vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. 
Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen des 
Moſes Landy, der Concurs eröffnet. 

Es werden daher mittelſt des gegenwärtigen Edictes 
alle Perſonen, welche an dieſe Concursmaſſe eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert ihre, auf was für 
einen Rechtstitel ſich gründenden Anſprüche bis zum 
15. Mai 1862, mittelſt einer Klage, wider den aufge— 
ſtellten Concursmaſſavertreter Hrn. Advokaten Korecki 
für deſſen Stellvertreter Herr Advokat Dr. Zucker 
ernannt wird, anzumelden, widrigens fie von dem vorhan- 
denen und etwa zuwachſendem Vermögen, ſoweit ſolches 
die in der Zeit ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, un⸗ 
gehindert des, auf ein in der Maſſe befindliches Gut 
habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen 
zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen ſein, und im 
letzteren Falle zur Abtretung ihrer gegenwärtigen Schuld, 
in die Maſſe angehalten werden würden. 

Zur Beſtätigung des einſtweiligen Co cursmaſſaver⸗ 
walters Hrn. Dr. Korecki oder zur Wahl eines andern, 
ſo wie zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes, wird die 
Tagfahrt auf den 23. Mai 1862 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags hiergerichts beſtimmt. 

Krakau, am 4. März 1862. 


L. 145. Obwieszezenie. (3622. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Tyczynie 
do powszechnéj podaje wiadomosci, iz na prusbe 
Jözefa Czapli 2 Kielnarowy protokolarnie pod 
dniem 20 styeznia 1862 J. 145 tutaj wniesiong 
egzekucyjng publiczna sprzedaz gıuntu chlop- 
skiego, nieletni€) Maryanny z Czaplow Witkow j, 
pod opiekg matki i opiekunki Katarzyny Czapliné) 
2g0o slubu Szezoczarzowéj zostajacej, wlasnego 
w Hermanowy görnej pod NC. 103 polozonego, 
12 morgöw 591 kwadr. sazni obejmujacego , dla 
zaspokojenia Jözefowi Czapli, na mocy ugody 
sadowéj 2 dnia 8 listopada 1860 1. 1660 diuznej 
kwoty 70 zla. odsetek prawnych od 1 kwietnia 
1861 liczy& sig majacych i kosztöw egzekucyjnych 
w kwotach 3 zla. 12 c. i 78 cent. przyznanych i 
p6Zni6j porachowä€ sig majgeych, pozwolong zostala 
do przedsiewziecla takowéj dwa termina: na 2go 
i 29g0 kwietnia 1862 obydwoma razami o go- 
dzinie 10téj zrana w tutejszo-sgdowe) kancelaryi 
pod nastepujacem! warunkami przeznaczono, iz 
l. za ceng wywolania stanowi si 

zla. aktem szacunkowym wydobytg, nizej 

ktörej ten grunt przy ‚powyZszych dwöch 
terminach sprzedanym nie bedzie, 


3. 1039. Einberufungs⸗Edikt. (3608. 3) 


Die Brüder Johann und Wilhelm Haydrich aus 
Tarnéw in Galizien welche ſich unbefugt außer den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten aufhalten werden hiemit aufgefordert 
binnen 6 Monaten von der erſten Einſchaltung dieſes 
Edictes in der Landes⸗Zeitung zurückzukehren und ihre 


unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen! 2. Kazdy licytowania ches majacy obowigza- 
fie nach dem Aller höchſten Patente vom 24. März 1832 nym bedzie przed rozpoczgeiem téj licytacyi 
verfahren werden müßte. dziesigta czesé téj ceny szacunkowéj t. j. 50 
Von der k. k. Kreisbehörde. 2zla. jako wadyum do rak komisyi licytacyj- 

Tarnòw, am 5. März 1862. néj w gotöwce zkozyé, ktöra kwota po skon- 
ezeniu licytacyi przez nabywce zlozong za- 

Edykt powolujgey. trzymana, na rzecz tej masy cywilnéj do 

Moca ktörego sie wzywa .braci Jana i Wil- en e de a wreszcie licy- 
helma Haydrichöw 2 miasta Tarnowa kraju Ga-] g. ate warunköw. Me g en w bug gc 


licyi, bez pozwolenia za granicg Panstwa Austrya- 
ckiego przebywajgcych, azeby w przeciagu 6eiu 
miesigey od pierwszego umieszezenia tegoZ edyktu 
W dzienniku krajowym rachujad powröeili i ich 
nieprawne wydalenie sie usprawiedliwili, gdyz 
w przeciwnym razie postapionoby wedlug najw. 
Patent z dnia 24 marca 1832, 
Z c. k. Wladzy obwodowej. 
Tarnöw, dnia 5 marca 1862. 


sadowej registraturze W czasie godzin urze- 
dowych przejrzeé wolnose zostawia sig 


Tyczyn, dnia 15 lutego 1862. 


L. 2239. E dy kt. (3615. 3) 


C. k. Sad krajowy W Krakowie ezyni wiado- 
wo wezystkim, ktörym na tem zalezy, ze na ca- 
lym majatku p. Adolfa Schrama ruchomym gdzie- 
kolwiekbadz sie znajdujaeym, oraz na majatku 
jego nieruchomym w krajach koronnych, w ktö- 
rych ustawa sgdowa z dnia 20 listopada 1852 Nr. 
251 Dz. P. P. obowiazuje, legcym, konkurs wie- 
rzycieli otworzonym zostal. 

Zatem wzywa sig wszystkich pretensye do za- 
diuzonego majgeych, azeby nalezytosci swe do 
dnia 22 maja 1862 2glosili i zgloszenie to w ksztal- 
cie skargi na przeciw kuratorowi masy krydalnéj 
Adolfa Schrama wystösowand) do tego sgdu kra 
jowego wniesli. } € 

Kuratorem masy ustanowionym zostal p. ad- 
wokat Dr Geissler w Krakowie a zastepca jego 
adwokat p. Dr Zucker, zus tymezasowym. admi- 
nistratorem majatku p. Teofil Chwalibög c. k. No- 
taryusz w Bialy. 

Celem zatwierdzenia tymezasowego administra- 
tora, lub obrania inneg®% röwniez celem utworze- 
nia wydzialu wierzycieli, wyznacza sie termin na 
dzien 23 maja 1862 o godzinie 10téj przed- 
poludniem do ktörego wierzycieli niniejszem sig 
wzywa. ö \ 5 

Ktoby 2 pretensya swaja do wzmiankowane) 
masy krydalnéj w wyraZonym terminie sie nie 
zgtosit, lub ae 455 198 ng che 

J x za6 nietylko rzetelnosé sWe anın , ale zun 
dowania i wykazania swych pretensy} 18 % Son re prawo, na zasadzie ktörego zadalby 
0. ae na dni u 28 een 5 00% 00 w tej lub owej klasie bye umieszezonym, ten po 
ie prz i i, Ju 
godzinie przedpoludniem staneli, edit Bi. a etebrologiſche 


3. 3477. eiv. Ediet. (3621. 3) 

Vom Przeworsker k. k. Bezirksgerichte als Nachlaß: 
abhandlungsbehörde werden diejenigen, welche als Gläu⸗ 
biger an die Verlaſſenſchaft des am 10. Auguſt 1861 
ohne letztwillige Anordnung verſtorbenen Victor Jani- 
szewski Apotherker-Proviſor aus Przeworsk eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 28. April 1862 um 9 Uhr Vormittags zu erſchei⸗ 
nen oder bisdahin ihr dießfälliges Geſuch ſchriftlich zu 
überreichen widrigens denſelben an die Verlaſſenſchaft, 
wenn dieſe durch Bezahlung der angemeldeten Forderun⸗ 
gen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch zuſtände, als 
inſoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Przeworsk, am 20. December 1861. 


L. 3477. E dy kt. 


Ze strony c. k. Sadu. Powlatowego w Prze- 
worsku jako instancyl spadek pertraktujgegj wzy- 
wa sie tych, ktörzy jako wierzyeiele do majatku 
pozostalego po s. P. Wiktorze eg pro- 
wizorze apteki w Przeworsku na a sierpnia 
1861 bez pozostawienia ostatniéj woli W 
dzenia zmarlym, jaka pretensya wa, la zumel. 


kwote 500 


N. 2556. Edy kt. (8610. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 
niejszem, ze w sprawie egzekucyjndj Dra Adama 
Morawskiego przeciw Karolinie hr. Skorupkowe) 
o zaplacenie 5250 zla, z przynal. trzeci termin 
edyktem 2 dnia 30 styeznia 1862 J. 1105 do egze- 
kucyjnéj sprzedazy döbr Wojköw z przynalesy- 
tosciami Annopol, Domaczyny, Majdan, Zaduszniki 
i Urszulinek na dzien 4 kwietnia 1862 rozpisany, 


uplywie owego terminu niebgdzie wiecej slucha- 
nym, a niezglaszajgcy sie ze swojemi pretensyami 
nietylko do istniejgcego, ale nawet do przybys 
mogacego majatku, o ile takowy przez 2glaszaja- 
cych sie w swym czasie wierzycieli wyczerpanym 
bedzie, bez wzgledu na prawo wlasnosci do rze- 
ey w masie sig znajdujacych, na prawo zastawu 
lub potracenia wzajemnej nalezytosci, jakieby im 
przysluzalo, wylaczonymi a W ostatnim nawet 
przypadku znaglonymiby byli do zaplacenia masie 
tego, co sie jéj od nich nawzajem nalezy. 
Kraköw,: dnia 25 lutego 1862. 


dzinie gtéj rano, 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 20, 8 1862. B 


Err . 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 15. März. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


N. 8590. Kundmachung. (3581. 2-3) 

Mit Beginn des II. Semefters 1862 ift das von 
den Sandecer Kreisinfaffen geſtiftete Stipendium jährli- 
cher 63 fl. 49 ½ kr. ö. W. in Erledigung gekommen. 


Dieſes Stipendium iſt für einen armen aus dem Geld eggs, 
Sandecer Kreiſe gebürtigen Jüngling beſtimmt, der an] In Dei. W. zu 54 für 100 M6. 65.35 65.46 
einer öffentlichen Lehranſtalt ſtudiert und ſich durch Fleiß nn dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.60 84.70 
und Moralität auszeichnet. om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. —— —— 

D a f a nie. Metalliques zu 57% für 100 fl. 70.15 7025 

er Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zu Boll: dito „ 4½% für 100 fl. 6130 6175 
endung der Studien. a mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 139 75 140. 

6 Die vorſchriftsmäßig belegten Competenzgeſuche ſind 7 10 für 100 K — — 91 75 
is * * 7 4 1 7 1 24 92 
Je abel n e e Fern austr. 16 50 1 — 

ef . Ver Kronländer. 

kundig, 415 5 Wg 8 Statthalterei. U t 0g e „Obligationen. 

5 2. v Oſterr. für f. Ur . — 

1 l von Mähren zu 5% für a 155 2 n — —. 

1 — von Schleſten zu 5% für 10% . 350 85.— 

N. 2668 E d 198 75 Lot in 65 für 1 W r 88.— 88.50 
. . 3606. 2- Ta I Be 96.— — 
> k t. ( von Kärnk., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.50 — 

Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w Ra- een ph zu 5 für 100 fl. . 70.90 71.40 
dlowie podaje sig do publicznéj wiadomosci, 2e = en En: 22 1 Sl. zu o für 100 f. 74.50 75.— 
w roku 1851 w wsi Wola Przemykowska pod von Temeſer 44 5% für 100 fl. 69.25 69,50 
Nr. 9 t Jözef Czar Butowina zu 57% f a u 

r. 92 umari Jozef zarny. von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f.. 68.— 08.25 

Sad nieznajac miejsca pobytu Michala Czarny . Actte er mg 

2 L £ * 8 ber Nation T. „ „ „% „% Dauer, t. — — 
syna zmarlego wzywa go, aby w przeciggu foku vor Krebilanfali für Handel und Cewerde zu 838 
jednego zglosit sig i oswiadezenie do spadku] 200 A. öfker. W. . 203.20 203 40 
wniöst, inaczéj spadek pertraktowany badzie z temi, | kinder. öfter. Gecomptes@efenfß. zu 600 f. ö. W. 621.— 023.— 
ktörzy sig zgloszg i z kuratorem Janem Czurny. iR e e 1000 fl. G n. . 2155 2187 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Aae 15 bahn, Geſeliſch. zu 100 f. CM. 
Radiöw, dnia 27 grudnia 1861. der Kaif. Elisabeth Bahn zu 200 fl. G % sr zu — 
5 der Süd. nordd. Verbind.⸗B } „ 
5 - au fl. Gan. 128.— 128.25 
N. . 2 1 3607. er ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centre. . 2 K 
1 * Concurs⸗Ausſchreibung. 1 ſenbahn 6 500 . ö ft. Wehr. ober 500 Lr. 

Zu beſetzen die Einnehmers⸗Stelle bei dem k. k. Salz m. 180 fl 2 3 . 0 — 271 — 
niederlagsamte zu Sieroslawice in der X. Diätenclaſſe,] der . in 2 fl. Em. 
dem Gehalte 735 Gulden öſterr. Währ., freier Woh⸗ſ der er l inzaßlung. .. . . . 166 — 106.50 

ke: . pfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
nung und dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salzdeputats 600 fl. CM. 438 — 430.— 


von 15 Pfund jährlich pr. Familienkopf, dann mit der|oes önser, elend in Arien zu 850 fl. Cu. 226— 228 — 
Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage] tr Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 300 — 398.— 
von 735 fl. öſterr. Währ. 12 Een Dan pimühls Mftien - @ejehfaft zu 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— Wat e Wee * „ ne AR 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 8 Glährig zu ür 100 103 103.25 
des, Religionsdekenntuiſſes, des ſittlichen und politiſchen] Mattengatdant 10 beg 1 8. r 100 fl 9780 . 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor— m rn - Frame: 5% für 100 ff. 91.— 91,50 
derlichen Kenntniß der Salzniederlags⸗Manipulation, fo] auf öflerr. Mäbr ler N m m 
wie das Kaſſa- und Verrechnungsweſens, dann der Kennt] Galiz. Kredit⸗Anflalt C. M. 5 4% für 8 5 2 4 
niß der polniſchen oder einer anderen ſlaviſchen Sprache f { Loe 0 
der Cautionsfähigkeit und unter Angabe ob und in wel- Ler Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
ug ‘ „ 100 fl. öflerr. Währung... 130.60 130.80 
chem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg- und Sa⸗ Donau-Dampfſ.-Geſellſch. zu 100 fl. CM.. 90.50 100.— 
linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege] Trieſer Stadi-Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. . . . 126.— 127.— 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen 5 RL. „ „ W 
4 Wochen einzubringen Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W. 875 39.— 
> 1 ee N a Eſterhazy zu 40 N CM. 100.— 10050 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen-⸗Direction. Salm 25 1 u 
Wieliczka, am 6. März 1862. Balfy zu 10 Pr 4 A E 4 R 1 : 39.70 30.75 
u „ F 
1 ©; 3 S. Benole iu 20 „ BE n 22 2776 
N. 1343. E d y Mack: (3603. 3) Windifhgräg zu m 1 1 > 2 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- dali 0 10 eie en. Mu, 1 5 
targu wiadomo czyni, 26 Wawrzyniec Marszalek 2 Mn 5 178 
rolnik 2 Pienigzkowie Nr. 49 pomarl tamze dnia i Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
15 maja 1797 2 pozostawieniem rozporzadzenia] Augsburg, für 100 % faden ch an 3% ans. 115.75 
8 8 Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 36 1 
kodycylarnego 2 dnia 7 maja 1797. Jamburg, für 100 N. B. 3 102 2 
Poniewaz — pobyt jego pelnoletniego N ap. en: 0 RR 7 
ieja Mars i iej wiee] Paris, für ran a. . . 
syna Maciej zalka wiadomym niejest, wie ‚ Cours der Geldſorten. 5415 5415 


sig go wzywa, aby sie w ciagu roku od dnia ni- 


20 oznaczonego do Sadu stawik i oswiadezenie Letzter Cours. 


do spadku wniöst, w przeciwnym bowiem razie . fl. kt Ser Waar⸗ 
ae sea —— zglaszajgeymi sie spadkobier-| Ratferliche Münz⸗Dukaten. 6 50 4 I 4 = — — 

cami i 2 ustanowionym dla niego kuratorem Jö- de vollw. Dukaten. 6 49 — — 15 80 . 40 j 
zefem Grela odbywa6 sig bedzie. Se er SE 18 85 
1 j 1 ER | 10 93 10 94 
171777. jako Sgdu. pupihe Imperiaie en urn 
listopada : Silber 135 90 — — 135 90 136 — 


Nowytarg, dnia 3 
, ET» FRE re 
L. 481. Bdykt. (3586, 3) 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
Salomeg Grocholskg . Sudylkowie na Wolyniu 
w Rosyi zamieszkalg,. 0 pozwie przez Wiktora 


ene rzeciw Helenie Marchocki6i. An- 
Abyszews b em ckich, An 


— .. — ä — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15, November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


u 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lehr 


toniemu 1. * nieobjetej masie 15 Min. Nachm.; — War ſchau 7 Uhr Früh: — 
spadkoweéj 8. P- Konstaneyi Szaszkiewiczon ej i Ourau und über Oberberg nach — Nor; 4 
Min. Früh; — nach R w6 Uhr 15 Min. Fri hz 


zeciw Salomei Grocholskiéj o zaplacenie ¾ cze- 
15 sum 760 duk, 634 duk., 1363 rubli 15500 Min. Vorm. 
zip. 2 gr. 2 P. n. dnia 15 lipca 1861 po J. 3971 le Wien 30 Dratial Uhr Früh, 8 
wytoczonym i wzywa wspölzapozwang Salomee Abends. har, 
Grocholska, azeby na terminie do rozprawy nad von Oſtrau nach Kralau II Uhr ab 5 
owym pozwem na 28 go maja 1862 0 godzinie | von 2 eee a 6 uhr 30 M. Früt, 2 uhr 
tej przedpoludniem wyznaczonym tem pewniéj „on & atowa nach Granica 10 Uhr 15 Min 
stanela, ile ze w przeciwnym razie jako do obrony F 48 Min. Radmitt, 

zez kuratora zapozwanym w ogobie p. adwokata Musi gene an. 9 1 

ybickiego nadanego wniese sig majged) przyste-fvon u 
pujaca uwazang bedzie. 


nuten Abends. 
Rzeszöw, dnia 14 lutego 1862. 
eobachtungen. 


es 
ur Min. Abends, 10 lehr 30 
Wieliezka 11 Ahr Vormitta . 
Uhr 30 %iinu;.n’ 


— nach Lemberg 8 


ecmitt., 
7 Uhr 56 Min, Abende. 
Uhr 40 Min. Nachmutt. 
Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi⸗ 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 43 Minuten Früh, 2 Uhr 45 
Minuten Abends; . Breslau — ae 


Aenderung der 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 


podanie 88 onego czasu pisemnie N = Spe . 7 

ciwnym bowiem razie do majatku spa owegg,] „ Barom.⸗Höhe Temperatur e icht Erſcheinungen Wärme im on rau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 

gdy tenze przez zaspokojenie zameldowany ch! „|s In Pera Arnd nach Feuchligkeit fang En ers 2 in ter Luft Laufe d. Tage Abends; — von Mjeszöw 7 uhr 40 84 — 

lee weden en, Fade, Kc preienezil Ale" ee mar deen ee, i de ee ee e en 

miee niebeda mogli, wyjawszy o ile im pra wo 10% e eee f ce Daerr [in Nzeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Min. Borm, 

fantu przysluza. 3 A M 30 60 # is 91 I EN) act | 235 | 157 in 2 den en an be 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
Przeworsk, dnia 20 grudnia 1861. 17160 20 76 — 26 98 z 7 Nebel 15 Mu uten Abends. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Buchdruckereiꝙ⸗Geſchäͤftsleiter: Auton Rother. 


odracza sie nz na dzien 14 maja 1862 0 go- 


